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Textliche Festsetzungen

(Januar 2006)

Der Geltungsbereich der nachfolgenden textlichen Festsetzungen stimmt mit dem zeich-
nerisch festgesetzten Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Sidlich BocksbergstraBe®
Uberein.

A Planungsrechtliche Festsetzungen § 9 (1) BauGB

1. Art der baulichen Nutzung, § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

4]

Der gesamte Geltungsbereich ist gemaB § 4 BauNVO als ,WA — Allgemeines Wohngebiet
festgesetzt. Die nach § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulassigen Nutzungen:

1. Betriebe des Beherbergungsgewerbes,

2. sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe,

3. Anlagen fir Verwaltungen,

4. Gartenbaubetriebe und

5. Tankstellen

sind grundsatzlich unzulassig.

2. Bauweise, liberbaubare und nicht tiberbaubare Grundstiicksflachen,
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i. V. m. §§ 22 und 23 BauNVvVO

GemaB Nutzungsschablone sind im Teilgeltungsbereich A Einzel- und Doppelhduser, im
Teilgeltungsbereich B ausschlieBlich Einzelhduser zulassig.

Die Uberbaubaren Flachen sind gemaB § 23 (1) BauNVO durch Baugrenzen festgesetzt.
Ausnahmsweise kdénnen gemaB § 31 (1) BauGB geringfiigige Uberschreitungen der Bau-
grenzen bis zu 1,50 m Tiefe durch Bauteile oder Gebaudeteile zugelassen werden, wenn
diese im einzelnen nicht breiter als 5,00 m sind.

3. Zulassigkeit von Nebenanlagen, Stellplatzen und Garagen,
§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB

Die erforderliche Anzahl an Stellplatzen ist gemaB der Stellplatzsatzung der Gemeinde
Wald-Michelbach zu ermitteln und auf den privaten Baugrundstiicken nachzuweisen.
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Garagen, Uberdachte Stellplatze ohne Seitenwande (Carports) und Stellplatze sind nur in-
nerhalb der Uberbaubaren Flachen sowie auBerhalb der Uberbaubaren Flachen im Vor-
gartenbereich zwischen der anbauféahigen Verkehrsflache und der hinteren Baugrenze zu-
lassig. Bei Grenzgaragen sind die jeweils gultigen Vorschriften der HBO zu beachten.

Der Versorgung des Gebietes dienende Nebenanlagen nach § 14 Abs. 2 BauNVO und
sonstige Nebenanlagen nach § 14 Abs. 1 BauNVO sind auch auBerhalb der Baufenster je-
doch nicht innerhalb der Abstandsflachen nach HBO zulassig.

4. Begrenzung der Zahl der Wohneinheiten, § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB

Im Geltungsbereich sind je Wohngebaude maximal zwei Wohneinheiten (WE) zuléssig. Je
Doppelhaushélfte ist nur eine Wohneinheit zulassig.

5. Fuhrung von Versorgungsanlagen und —leitungen,
§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB

Die Neuerrichtung von oberirdischen Leitungen zur Versorgung mit elektrischer Energie oder
fur Zwecke der Telekommunikation (Freileitungen) ist im gesamten Geltungsbereich nicht
zulassig. Leitungen sind unterirdisch zu verlegen.

6. Flachen oder MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft, § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

Auf den in der Planzeichnung festgesetzten Flachen fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege
und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft sind folgende MaBnahmen zum Aus-
gleich des planungsbedingten Eingriffs festgesetzt:

Ausgleichsflache A 1:

Die umgrenzte Ackerflache ist durch die Ansaat einer standortgerechten Wiesenmischung
sowie durch die Anpflanzung von Obstbaumhochstdmmen regional typischer Sorten dauer-
haft in eine extensive Streuobstwiese umzuwandeln. Dabei wird die Anpflanzung von 1
Obstbaum je 100 m festgesetzt. Die Obstbidume sind langfristig extensiv zu pflegen und bei
Abgang durch entsprechende Neupflanzungen zu ersetzen. Als Unternutzung ist eine exten-
sive Wiese zu erhalten und zu pflegen; diese ist mindestens einmal, hdchstens jedoch
zweimal pro Jahr zu mahen. Der Einsatz von Dingemitteln und Pestiziden ist nicht erlaubt.
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Ausgleichsflache A 2:

Die umgrenzte Wiesenflache ist durch die Anpflanzung von Obstbaumhochstammen regio-
nal typischer Sorten in eine extensive Streuobstwiese umzuwandeln. Dabei wird die Anpflan-
zung von 1 Obstbaum je 100 m?® festgesetzt. Die Obstbaume sind langfristig extensiv zu
pflegen und bei Abgang durch entsprechende Neupflanzungen zu ersetzen. Als Unter-
nutzung ist eine extensive Wiese zu erhalten und zu pflegen; diese ist mindestens einmal,
héchstens jedoch zweimal pro Jahr zu méhen. Der Einsatz von Dingemitteln und Pestiziden
ist nicht erlaubt.

7. Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen,
§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB

Die in der Planzeichnung dargestellte nicht Uberbaubare Grundstiicksflache ist zu mindes-
tens 60 % als zusammenhangende Grin-/Gartenflache anzulegen und dauerhaft zu erhal-
ten.

Die in der Planzeichnung festgesetzten vier Baume sind als standortgerechte heimische
Laubbdume (Hochstdmme mit einem Stammumfang von mindestens 16/18) zu pflanzen,
dauerhaft zu pflegen und zu unterhalten.

Auf den privaten Grundstlicken im Plangebiet sind je Baugrundstiick ein standortgerechter
heimischer Laubbaum im Vorgartenbereich und ein weiterer standortgerechter heimischer
Laubbaum oder Obsthochstamm im hinteren Gartenteil zu pflanzen, dauerhaft zu pflegen
und zu unterhalten.

Anzupflanzende Baume sind als Hochstdmme mit einem Stammumfang von mindestens
12/14 und Obstbdume mit einem Stammumfang von mindestens10/12 zu pflanzen. Die in
der Planzeichnung festgesetzten Gehdlzpflanzungen sind mit einem Reihenabstand von 1,0
m und einem Pflanzabstand in der Reihe von 1,5 m zu begriinden. Samtliche Pflanzungen
sind fachgerecht durchzufliihren, zu pflegen und dauerhaft zu unterhalten

Im Plangebiet stehen folgende Gehdlzarten zur Auswahl:

Baume: Acer platanoides Spitzahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Fagus silvatica Rotbuche
Prunus avium Vogelkirsche
Quercus robur Stieleiche
Quercus petrea Traubeneiche
Sorbus aria Mehlbeere
Sorbus aucuparia Eberesche

Obstbaumarten regionaltypischer Sorten

SCHWEIGER + SCHOLZ Ingenieurpartnerschaft Seite 3



Gemeinde Wald-Michelbach
Bebauungsplan ,Stdlich BocksbergstraBBe”

Ordnungsschlissel: 006-31-21-2972-004-008-00

Textliche Festsetzungen

Straucher:  Acer campestre Feldahorn
Cornus sanguinea Hartriegel
Corylus avellana Haselnuss
Euonimus europaus Pfaffenhitchen
Ligustrum vulgare Liguster
Lonicera xylosteum Heckenkirsche
Prunus spinosa Schlehe

Sambucus racemosa

Roter Holunder

Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Das Anpflanzen von Koniferen ist nicht zuldssig.

8. Bindung fiir Bepflanzungen und fir die Erhaltung von Baumen,
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen, § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB

Im Plangebiet vorhandener Bewuchs ist grundsatzlich zu schonen. Badume und Straucher
sind soweit moglich zu erhalten und vor schadlichen Einflissen, insbesondere bei der
Durchfihrung von BaumaBnahmen, zu bewahren.

Die in der Planzeichnung festgesetzten zwei Laubbdume sind dauerhaft zu erhalten und
extensiv zu pflegen. Die Badume sind insbesondere bei BaumaBnahmen geman DIN 18 920
und RAS-LP 4 vor schadigenden Einflissen zu schitzen.

B  Bauordnungsrechtliche Festsetzungen nach § 81 HBO und
wasserrechtliche Festsetzungen nach § 42 (3) HWG i.V. mit §9
Abs. 4 BauGB

1. AuBere Gestaltung baulicher Anlagen, § 81 Abs. 1 Nr. 1 HBO

Die Dachflachen sind als Sattel-, Pult- bzw. Walmdéacher, mit einer Dachneigung zwischen
12°und 45° a. T. auszubilden. Pultdacher sind nur zulédssig, wenn sich deren First (hdchster
Punkt) bergseits befindet. Fir Garagen sind auch Flachdacher zulassig.

Bei Ausfihrung von asymmetrischen Dachformen darf die zuldssige Traufwandhdéhe an der
Bergseite um max. 1,50 m Gberschritten werden.

Die Dacheindeckung baulicher Anlagen ist ausschlieBlich in roten, braunen, grauen oder
schwarzen Farbténen zuldssig. Eine glasierte Oberflache der Dacheindeckung ist unzu-
lassig. Fur geneigte Dachflachen sind kleinformatige, nicht spiegeinde Werkstoffe als kera-
mischer Ziegel- (Ton) oder Betondachstein zuléssig.
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Dachaufbauten, auch Solaranlagen, sind zuldssig. Die Ausfiihrung von Dachgauben ist je
Gebaude nur in einer Form zulassig. Dabei darf die Gesamtlange der Gauben auf einer
Dachseite maximal die Hélfte der Traufwandlédnge dieser Dachseite betragen.

Die Abstellflachen fur Mullsammelbehéltnisse sind einzuhausen, zu umpflanzen oder mit
einem sonstigen geeigneten Sichtschutz (z.B. Steinstehlen, Rankgitter etc.) zu umgeben.
Mullsammelbehéltnisse durfen von 6ffentlichen Flachen nicht offen einsehbar sein.

2. Einfriedungen, § 81 Abs. 1 Nr. 3 HBO

Mauern als Abgrenzungen der Grundstiicke sind unzulassig. Als Ausnahme zul&ssig sind
erforderliche Stitzmauern zur Herstellung von Gelandespriingen, wobei die Mauern nicht-
héher sein dirfen als das obere Gelandeniveau. Auch zugelassen sind Naturstein -
Trockenmauern mit einer maximalen Héhe von 0,80 m. Es wird darauf hingewiesen, dass
Bruchsteinmauern mit Mértelverbund nicht als Trockenmauern gelten und somit unzulassig
sind.

Die Sichtwinkel an StraBeneinmindungen (Mindestsichtfelder) sind zwischen 0,80 m und
2,50 m von standigen Sichthindernissen, parkenden Fahrzeugen und sichtbehinderndem
Bewuchs dauerhaft freizuhalten.

2. Nicht iberbaubare Grundstiicksflachen, § 81 Abs. 1 Nr. 5 HBO

Die nicht Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind, soweit nicht baulich genutzt (Neben-
anlagen, Stellplatze, Garage, Zufahrten etc.) als zusammenhéngende Grinflachen anzu-
legen und zu unterhalten.

Die Bodenversiegelung ist aus dkologischen Griinden auf das unabdingbare MaB zu be-
schranken; wo es mdglich ist, sind Oberflachenbefestigungen durchlassig zu gestalten. Nicht
Uberbaute Grundsticksflachen dirfen nur befestigt werden, soweit es fur ihre Nutzung als
Zugange, Gartenwege, Terrassen, Garageneinfahrten und Stellplatze erforderlich ist.

3. Verwenden von Niederschlagswasser, § 42 Abs. 3 HWG

Es wird empfohlen, anfallendes Niederschlagswasser in Zisternen zu sammeln und fir die
Brauchwassernutzung und / oder die Griinflachenbewasserung zu nutzen. Regenwasser-
zisternen sind nur innerhalb der Gebaude oder unterirdisch zulassig.

Nach Mdglichkeit und geeigneten Untergrundverhaltnissen ist nicht schadlich verunreinigtes
Niederschlagswasser innerhalb der Grundstiicke oder Uber angrenzende Grinflachen zu
versickern. Dabei sind Anlagen zur dezentralen Versickerung von nicht schéadlich verun-
reinigtem Niederschlagswasser gemaB ATV - Arbeitsblatt A 138 anzulegen.
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C Hinweise

1. Denkmalschutz, § 20 HDSchG

Es wird darauf hingewiesen, dass bei Erdarbeiten jederzeit Bodendenkmaler wie Mauern,
Steinsetzungen, Bodenverfarbungen und Fundgegenstande, z.B. Scherben, Steingerate,
Skelettreste entdeckt werden kénnen. Diese sind nach § 20 HDSchG unverziglich dem
Landesamt fir Denkmalpflege Hessen, Arch&ologische Denkmalpflege, oder der Unteren
Denkmalschutzbehérde zu melden. Funde und Fundstellen sind in unverandertem Zustand
zu erhalten und in geeigneter Weise zu schitzen.

2. Fruhere Bergbautatigkeit im Plangebiet

Im Plangebiet wurde bis 1918 in geringem Umfang Eisen und Mangan abgebaut. Die ge-
naue Lage der Gewinnungsstellen kann nicht mehr festgestellt werden. Bei Erdarbeiten im
Rahmen der Bautatigkeiten ist auf Anzeichen alten Bergbaus zu achten. Sofern bei den
Bautatigkeiten Hohlraume angetroffen werden, sind diese fachgerecht zu verfillen und zu
verdichten.

3. Pflanzabstande zu Versorgungsleitungen

Bei Unterschreitung eines Abstandes von 2,50 m zu bestehenden Versorgungsleitungen bei
Neupflanzung von Baumen sind SchutzmaBnahmen nach geltender technischer Norm zu
treffen.

Bei Neuverlegung von Versorgungsleitungen durch Versorgungsunternehmen im Bereich
bestehender Baume sind die erforderlichen SchutzmaBnahmen durch die Versorgungstrager
zu errichten.

4. Wasserschutzgebiet

Der Geltungsbereich liegt teilweise innerhalb eines Wasserschutzgebietes (WSG Ill). Es
wird empfohlen, dass die Bauherren oder deren Architekten vor der Planung eines Vor-
habens die Schutzgebietsverordnung bei der Gemeinde einsehen. Deren Auflagen sind ein-
zuhalten.
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5. Loéschwasserversorgung

Zur Brandbek@&mpfung muss eine Wassermenge gem. DVGW Arbeitsblatt W 405 von
48 m¥/h fir eine Léschzeit von 2 Stunden zur Verfligung stehen. Der FlieBlberdruck in
Léschwasserversorgungsanlagen darf bei max. Léschwasserentnahme 1,5 bar nicht unter-
schreiten.

6. Bodenschutz

Zur Gewahrleistung des Bodenschutzes, der u. a. im § 202 BauGB gefordert wird, sind
MaBnahmen zur Erhaltung und zum Schutz des Bodens - insbesondere des Oberbodens -
vor Vernichtung oder Vergeudung vorzusehen. Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestim-
mungen des Bodenschutzes wird hingewiesen. Die einschldgigen Richtlinien, Verordnungen
und Regelwerke sind zu beachten.

Bei eventuell erforderlichen Geléandeaufschittungen innerhalb des Plangebietes darf der
Oberboden des urspriinglichen Geléandes nicht Uberschittet werden, sondern er ist zuvor
abzuschieben. Fir Auffullungen ist ausschlieBlich Aushubmaterial zu verwenden.

Ein erforderlicher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgféltiger Trennung von Oberboden
und Unterboden durchzufiihren.

Es wird empfohlen, den anfallenden Erdaushub mdglichst weitgehend auf den Baugrund-
stlicken wieder zu verwenden. Im Sinne einer behutsamen Umweltvorsorge ist die Vermei-
dung bzw. Verwertung von Erdaushub auf den Baugrundstticken einer Deponierung vorzu-
ziehen.

Unnétiges Befahren oder Zerstéren von Oberboden auf den verbleibenden Freiflachen ist
nicht zuldssig. Bodenarbeiten sollten grundsétzlich nur bei schwach-feuchtem Boden und bei
niederschlagsfreier Witterung erfolgen; dabei sind die Bearbeitbarkeitsgrenzen nach DIN
18915 zu beachten.

Bekannte, vermutete sowie gefundene Bodenbelastungen sind unverziglich der zustandigen
Unteren Wasserbehdrde oder dem Umweltamt beim Regierungsprasidium Darmstadt zu
melden. Werden bei den Erdarbeiten z. B. ungewdhnliche Farbungen und/oder Geruchs-
emissionen wahrgenommen, sind die Aushubarbeiten an dieser Stelle sofort einzustellen.
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. Ziele, Zwecke und wesentliche Auswirkungen

.1 Grundlagen

I.1.1 Anlass der Planung

Die Gemeinde Wald-Michelbach beabsichtigt, im Bereich sldlich der BocksbergstraBe im
Ortsteil Aschbach Wohnbauflachen vor allem fir die Eigenentwicklung des Ortsteils auszu-
weisen. Von Seiten der Gemeindevertretung wurde festgelegt, dass ein Gesamtkonzept fiir den
langfristig baulich nutzbaren Bereich Grundlage fiir den Bebauungsplan sein soll. Die Reali-
sierung des Gebietes wird sich an der tatsachlichen Baulandnachfrage orientieren. Es ist zu-
nachst an drei ErschlieBungs- bzw. Bauabschnitte gedacht. Insbesondere wegen des Aspekies
der Ortsrandeingriinung ist dennoch der Gesamtbereich zu beplanen.

Eine Bebaubarkeit der heute noch dem AuBenbereich zuzurechnenden Flachen erfordert die
Aufstellung eines qualifizierten Bebauungsplanes.
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.1.2 Geltungsbereich des Bebauungsplanes

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst das Grundstlck in der Gemarkung Asch-
bach, Flur 1, Flurstiicke Nr. 301/133, 301/139 (tw.) und 301/148.

Das Plangebiet hat eine GesamtgréBe von ca. 4,29 ha. Hiervon ist ein Teilbereich von ca.
3,31 ha zur Bebauung vorgesehen. Die nicht bebaubaren Bereiche betreffen eine im Land-
schaftsschutzgebiet befindliche Ackerflache, die als Ausgleichsflache in den Plan integriert ist
sowie eine weitere Ausgleichsflache und eine geplante Spielplatzflache, die als Bauflachen nur
mit unwirtschaftlich hohem Aufwand und starken Eingriffen in die Topographie zu erschlieBen
waren.

Die Ausgleichsflachen im Ddrrellenbacher Tal werden nicht in den Geltungsbereich des
Bebauungsplanes aufgenommen, da sich alle Flachen in Gemeindeeigentum befinden und die
MaBnahmen durch die Gemeinde bzw. in deren Auftrag im Rahmen der Eigenverpflichtung
ausgeflhrt werden.

I.1.3 Planungsvorgaben

Im Regionalplan Studhessen 2000 ist der Geltungsbereich als ,Bereich fir Landschaftsnutzung
und -pflege” dargestellt. Ostlich grenzt an das Baugebiet unmittelbar ein Waldgebiet mit ent-
sprechender Darstellung im Regionalplan an.

Die zur Bebauung vorgesehenen Planbereiche liegen auBerhalb des Landschaftsschutz-
gebietes ,BergstraBe - Odenwald“ (LSG).

Der Flachennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Wald-Michelbach stellt den Bereich als ,Flache
fir die Landwirtschaft” dar. Der FNP ist somit im Parallelverfahren zu &ndern.

Belange, die gegen die vorgesehene bauliche Nutzung der Flachen stehen, sind den Vorgaben
der Regionalplanung nicht zu entnehmen. Das Vorhaben ist mit den Bestimmungen des § 1
BauGB vereinbar, insbesondere ist eine nachhaltige stadtebauliche Entwicklung und Ordnung
gewabhrleistet.

I.1.4 Bauliche Prdgung von Gebiet und Umgebung

Bei der fur die geplante Bebauung vorgesehenen Flache handelt es sich um eine Wiesen- und
Weideflache bzw. in weiten Teilen auch Ackerflache. N&here Einzelheiten zum aktuellen
Zustand der Flache sind dem Umweltbericht in Teil Il dieser Begriindung zu entnehmen.

Das nérdlich angrenzende bestehende Baugebiet ist durch eine Uberwiegende Ein- bis Zwei-
familienhausbebauung, bestehend aus freistehenden Gebauden gepragt. Die Gebaude sind
ein- bis zweigeschossig, wobei aufgrund der Hangneigung auch eingeschossige Gebaude tal-
seitig wie zweigeschossige Gebaude wirken kdnnen. Die Gebaudegestaltung ist uneinheitlich,
wobei das Satteldach als eine charakteristische Dachform festzustellen ist.

I.1.5 ErschlieBungsanlagen

Die ErschlieBung der geplanten Wohnbebauung soll von der BocksbergstraBe aus erfolgen.
Uber zwei Anschlisse an den StraBenbestand wird mit dem zweiten Bauabschnitt ein Ring-
schluss erreicht, der aus Griinden der Versorgungssicherheit giinstig ist. Ein erster Abschnitt
wird vorlaufig Uber eine StichstraBe mit Wendeanlage erschlossen. Als Wendeanlage dient ein
Teilstlick eines im letzten Bauabschnitt vorgesehenen kurzen Stichwegs, der die Nordostecke
des Baugebietes erschlieBen wird. Die StraBen sind mit einer Breite von 7,00 m vorgesehen
und kénnen als Mischverkehrsflachen und ggf. verkehrsberuhigte Bereiche gestaltet werden.
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Zur Verkirzung der Wege fir FuBganger und zur Verbindung des bestehenden und geplanten
Baugebietes mit den Waldflachen werden zusatzliche FuBwege festgesetzt.

Die Entwasserung des Gebietes ist im Trennsystem geplant. Ein Regenwasserkanal soll das
anfallende Niederschlagswasser aufnehmen, sofern dieses nicht auf den Baugrundsticken
verwendet oder versickert wird. Der Regenwasserkanal soll das Niederschlagswasser bis in
den Ulfenbach fuhren. Fir den ersten Bauabschnitt ist voribergehend ggf. auch eine zentrale
Versickerung im Bereich der spateren Bauflachen mdglich. Einzelheiten sind bei der Gebiets-
erschlieBung festzulegen. Sowohl die Ableitung in den Ulfenbach als auch eine
vorUbergehende zentrale Versickerungsanlage bedirfen einer wasserrechtlichen Erlaubnis.

Das Schmutzwasser wird in den in der BocksbergstraBe befindlichen Kanal abgeleitet und zur
Klaranlage gefihrt.

Die Wasserversorgung erfolgt tber das vorhandene kommunale Wasserversorgungsnetz. Zur
Einsparung von Trinkwasser wird durch die textlichen Festsetzungen die Nutzung von Nieder-
schlagswasser zur Brauchwassernutzung empfohlen.

Im Zuge der ErschlieBung werden die Ubrigen Versorgungsunternehmen koordiniert in die Ge-
samtplanung eingebunden.

Aus stadtebaulichen Grinden wird in den textlichen Festsetzungen festgelegt, dass die Neuer-
richtung von oberirdischen Leitungen zur Versorgung mit elektrischer Energie oder fir Zwecke
der Telekommunikation nicht zulassig ist. Die Errichtung von Freileitungen ist nicht ortsbild-
typisch und wirde Uberdies zu einer Einschrankung der Gestaltungsméglichkeiten im Bereich
des StraBenraumes fihren.

.2 Festsetzungen des Bebauungsplanes

.2.1 Art und MaB der baulichen Nutzung

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird als ,Alilgemeines Wohngebiet” festgesetzt. Die
nach § 4 BauNVO ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen

e Betriebe des Beherbergungsgewerbes,

e sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe,
e Anlagen fur Verwaltungen,

e Gartenbaubetriebe und

e Tankstellen

sollen im Plangebiet wegen des mit ihnen einhergehenden héheren Verkehrsaufkommens nicht
zuldssig sein und werden daher textlich ausgeschlossen.

Die lberbaubaren Grundstiicksflachen werden durch Baugrenzen festgelegt. Durch textliche
Festsetzung wird geregelt, dass geringfigige Uberschreitungen durch Bauteile wie Winter-
garten, Erker etc. innerhalb genannter MaBe zugelassen werden kénnen. Die Baufenster sind
im Ubrigen als durchgehende Bénder festgesetzt, um der Gemeinde als Flacheneigentimer bei
spateren Grundstlicksverkdufen die Méglichkeit zu erdffnen, auf die Nachfrage nach unter-
schiedlichen GrundstlicksgréBen entsprechend flexibel reagieren zu kénnen. Die im Plan dar-
gestellten Vorschlage fir die Grundsticksgrenzen dienen insofern auch nur zur Orientierung
und sind nicht bindend.

Das MaB der baulichen Nutzung wird Uber die Grund- (GRZ) und die Geschossflachenzahl
(GFZ) begrenzt. Zur Gewahrleistung einer umfangreichen Eingriinung der Bebauung wird das
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MaB der baulichen Nutzung im Randbereich des Baugebietes mit 0,3/ 0,3 deutlich unterhalb
der zulassigen Hochstwerte nach BauNVO begrenzt. Fir die Kernzone kann der Héchstwert
nach § 17 BauNVO mit 0,4 fir die GRZ zugelassen werden. Bei eingeschossiger Bauweise ist
eine GFZ von 0,4 ausreichend. Fir das Teilgebiet B2 wird eine GFZ von 0,6 festgesetzt, da dort
das Kellergeschoss zum anzurechnenden Vollgeschoss werden kann.

.2.2 Bauweise, H6he baulicher Anlagen

Fir das Baugebiet wird eine Bebauung mit Einzel- und Doppelhdusern als Sonderform der
offenen Bauweise festgesetzt. Die somit unzuldssigen Hausgruppen (Reihenh&user) sind als
verdichtete Bauform im Plangebiet nicht gewlnscht. Die Bauweise entspricht im Wesentlichen
der Umgebungsbebauung. Die Wohnform ,Doppelhaus® kann mit Ausnahme der Randzone des
Baugebietes als zeitgeméaBe Form des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden zugelassen
werden.

Die maximal zulassige Héhe der baulichen Anlagen im Geltungsbereich soll sich an der Topo-
grafie des anstehenden Geléandes sowie der bestehenden Bebauung orientieren. Deshalb
werden Festsetzungen bezlglich der maximal zulassigen Traufwand- (TWH) und First-
héhen (FH) getroffen, die sich auf die Oberkante des RohfuBbodens des ersten oberirdischen
Geschosses (Erdgeschoss) beziehen. Dieser Bezug, anstelle des Bezugs auf die StraBenhdhe,
ist wegen des hangigen Gelandes und der teilweise tiefen Baufenster (Uberbaubare Flache)
sinnvoll. Ein weit aufwérts in den Hang hinein geschobenes Gebaude kann somit etwas héher
gestellt werden, als unmittelbar an der vorderen Baugrenze befindliche Gebaude. Umgekehrt
sind innerhalb der Baufenster talwarts orientierte Gebaude niedriger auszufihren. Mit der
Festsetzung wird eine gute Anpassung an die Gelandeform ermdglicht. Durch die grundséatzlich
nur eingeschossige Bauweise sind nicht nur an den Gebietsrandern entsprechend geringe
Bauhbéhen zugelassen um die Gebietseingrinung zu erleichtern und die Fernwirkung des
Gebietes zu mindern.

Die zuldssige Zahl der Vollgeschosse wird gemaB Eintrag in die Nutzungsschablone auf ein
Vollgeschoss begrenzt. Im Bereich B, kann ein vollstdndig unterhalb der StraBenhéhe
befindliches Geschoss aufgrund der Hanglage zum weiteren Vollgeschoss werden. Mit dieser
Festsetzung soll dem steileren Hangabschnitt entsprochen und vermieden werden, dass
Gebdaude von der StraBe aus nur mit ihrer Dachflache wahrgenommen werden kénnen. Fir die
Baubereiche A und B, wird aus diesem Grund auch erganzend bestimmt, dass sich die
straBenseitige Traufwandhdéhe mindestens 2,50 Meter ber der StraBen-OK befindet.

.2.3 sonstige Festsetzungen

Im Geltungsbereich wird die zuldssige Zahl der Wohneinheiten (WE) auf maximal zwei WE je
Wohngebaude begrenzt. Hierdurch werden Mehrfamilienhduser mit entsprechend hohem Ver-
kehrsaufkommen ausgeschlossen.

Die Dachneigung wird nicht auf einen festen Wert, sondern auf einen zulassigen Bereich
zwischen 12°und 45° a. T. festgelegt. Als zuldssige Dachform werden Sattel- oder Walmdéacher
sowie Pultdacher festgesetzt. Pultdacher sind nur zulassig, wenn die Firstlinie bergseitig ange-
ordnet ist. Hierdurch sollen talseitig hohe Wandflachen vermieden werden. Zugleich liegt mit der
Orientierung nach Sitidwesten dann eine glinstige Voraussetzung flr eine Solarenergienutzung
VOor.
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Die Dachmaterialien sollen zur Reduzierung der Fernwirkung aus nicht spiegelnden Materialien
in den Farben rot, braun, grau oder schwarz bestehen. Im Ubrigen werden die Gestaltungsfest-
setzungen relativ offen gehalten, um den Architekten spéter die Mdglichkeit flr eine individuelle
und den Bauherrenwiinschen entsprechende gute Gesamtgestaltung zu geben.

Flr das Gebiet gilt uneingeschrankt die Stellplatzsatzung der Gemeinde Wald-Michelbach. Die
Stellplatze sind in den Bauantragen auf den Grundstlicken nachzuweisen. Fir diese Begrin-
dung eribrigt sich eine Berechnung der erforderlichen Anzahl von Stellplatzen, da die
Grundstlcke ausreichend Platz far Stellplatze und Garagen bieten. Die Stellplatze sind
satzungsgeman zu begriinen.

Auf eine detaillierte Festsetzung von Flachen fiir Garagen und Stellplatze nach § 9 (1) Nr. 4 und
Nr. 22 BauGB wurde verzichtet, da wegen der noch offenen Grundstiickszuordnung eine Be-
stimmung derartiger Flachen nicht sinnvoll erscheint. In den textlichen Festsetzungen wird da-
her festgelegt, dass Stellplatze und Garagen innerhalb und auBerhalb der Uberbaubaren
Flachen jedoch nur bis maximal zur hinteren Baugrenze zuléssig sind. Mit der Festsetzung
sollen Stérungen im rickwartigen Grundstlicksbereich sowie lange Zufahrten mit damit einher-
gehender Versiegelung ausgeschlossen werden.

Festsetzungen zur Pflanzung von Baumen und Stréduchern gewahrleisten eine Durchgriinung
des Gebietes und vor allem auch eine Randeingriinung zur Gestaltung des Ubergangs in die
freie Landschaft. Einzelheiten hierzu sind im Teil Il der Begriindung ,Umweltbericht* nachzu-
lesen.

.3 Bodenordnende MaBnahmen

Eine Baulandumlegung nach § 80 BauGB ist vorgesehen. Vorab kénnen einzelne bereits er-
schlossene Grundstiicke ggf. durch Teilungsvermessung gebildet werden.

.4 Planverfahren

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Wald-Michelbach hat am 26.04.2005 die Aufstellung
des Bebauungsplanes ,Sudlich BocksbergstraBe* gemaB § 2 (1) BauGB beschlossen.

Das Planverfahren wurde mit der frihzeitigen Burger- und Behordenbeteiligung fortgesetzt. Die
Beteiligung der Offentlichkeit erfolgte durch 6ffentliche Auslegung der Planung vom 25.07.2005
bis einschlieBlich 26.08.2005. Im Rahmen der Beteiligung gingen drei Stellungnahmen des
gleichen Nachbarn ein.

Die von der Planung mdoglicherweise betroffenen Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher
Belange (T6B) wurden mit Schreiben vom 15.07.2005 um Stellungnahme gebeten. Hierzu
wurde die Vorentwurfsplanung mit Begrindung und textlichen Festsetzungen Ubersandt und
eine angemessene Frist zur Abgabe einer Stellungnahme bis einschlieBlich 02.09.2005 einge-
raumt. In der Beteiligung der T6B gingen verschiedene Stellungnahmen ein, die jedoch keine
grundsétzliche Anderung der Planung erfordern. Zusammenfassend wurden von Biirgern und
T6B folgende Anregungen vorgebracht, die den Inhalt des Bebauungsplanes betreffen.
Belange, die ausschlieBlich fir die spatere GebietserschlieBung von Relevanz sind, werden
nachfolgend nicht wiedergegeben. Hier wird auf die Beschlisse der Gemeindevertretung und
das entsprechende Protokoll verwiesen.

In den Stellungnahmen einiger T6B wurde auf die unmittelbare Nahe des Waldrandes zum
Plangebiet hingewiesen. Hier ist eine Anderung der Waldrandbewirtschaftung vorgesehen, so
dass sich aus der Nahe von Wald und Wohnnutzung kein wesentliches Konflikipotential ergibt.

SCHWEIGER + SCHOLZ Ingenieurpartnerschaft Seite 7



Gemeinde Wald-Michelbach Ordnungsschlussel: 006-31-21-2972-004-008-00
Bebauungsplan ,Sudlich BocksbergstraBe™ Begrindung

Die Gemeinde wird den Waldrandstreifen erwerben, da so die Interessen des Waldeigentimers
- Gemeinde - bei der VerauBerung angrenzender Grundsticke durch die Gemeinde best-
maoglich berticksichtigt werden kénnen. Diese Abwéagung der Belange von Forst und Siedlung
ist im Einvernehmen mit dem zusténdigen Forstamt vorgenommen worden.

Den Anregungen zur Konkretisierung der Hohenfestsetzungen und Hinweisen zur Zulassigkeit
von Garagen auf der Grundstlicksgrenze wurde grundsatzlich gefolgt und die Festsetzungen in
die Fassung des Entwurfes abgeéndert. Neben der Konkretisierung der Festsetzungen erfolgte
gegentber der Vorentwurfsplanung auch eine Reduzierung der Geschossigkeit innerhalb des
Baubereiches ,A” von vormals zwei Vollgeschossen auf nunmehr eines.

Anregungen zur Herausnahme des Einzelbaufensters im Bereich ,Am Heckel* wurde nicht
gefolgt. Die dort aufwandigere ErschlieBung und die besonderen Anforderungen der Topografie
an das Bauverfahren sind im Rahmen konkreter Verhandlungen tber den Grundstiicksverkauf
zu beachten. Die Gemeinde als Flacheneigentimerin wird diese Bauoption nur dann reali-
sieren, wenn mit der VerduBerung des Grundstiickes wirtschaftliche Vorteile fir die Gemeinde
verbunden sind.

Den Anregungen zur Verlegung des geplanten Spielplatzes kann im Rahmen der zeitlich
gestaffelten Realisierung des Gebietes gefolgt werden, indem Spielflachen zunachst am Wald-
rand verbleiben bzw. dort ergénzt werden. Allerdings bleibt die bisherige Spielplatzfestsetzung
erhalten, da in dieser Lage eine gemeinsame Nutzung aus bereits bebauten Bereichen und
dem Neubaugebiet mdglich ist. Die Realisierung des Spielplatzes an dieser Stelle ist eine von
mehreren Optionen der Gemeinde. Ein planerisch zu bewaltigendes Konfliktpotential ergibt sich
aus der Nachbarschaft von Spielplatzen und Wohnnutzung nicht.

Entsprechend der vorgebrachten Anregungen zur Anderung und Ergdnzung des Umwelt-
berichtes wurde hier eine Uberarbeitung vorgenommen. AusgleichsmaBnahmen auBerhalb des
Planbereiches wurden erganzt und im Umweltbericht erlautert. Die Aussagen des Landschafts-
planes der Gemeinde wurden im Umweltbericht noch ausfuhrlicher dargestellt.

Als nachster Planungsschritt erfolgte gemaB Beschluss der Gemeindevertretung vom
11.10.2005 die Offentlichkeitsbeteiligung nach § 3 (2) BauGB in Form einer 6ffentlichen
Auslegung vom 14.11.2005 bis 16.12.2005 Die Birger hatten hierbei erneut Gelegenheit, die
Planung einzusehen und Stellung hierzu zu nehmen. Die von der Anderung betroffenen
Behdrden und sonstigen Trager oOffentlicher Belange (T6B) wurden Uber die o6ffentliche
Auslegung informiert. Auch ihnen wurde erneut Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben.

Im Rahmen der Blrgerbeteiligung gingen keine Stellungnahmen ein. Von Seiten der Behérden
und sonstigen Trager offentlicher Belange gingen nur wenige Hinweise und Anregungen ein,
die im Rahmen der Abwagung jedoch nicht zu Plandnderungen flhrten. Bedenken wurden
wiederholt geduBert zur Verwendung der sldlich an das Baugebiet angrenzenden Ackerteil-
flache zu Ausgleichszwecken. Diese Bedenken konnten gegen andere Argumente, insbe-
sondere die mdogliche Immissionsbelastung aus den Ackerflachen sowie die Erosionsge-
fahrdung der Ackerflachen abgewogen werden. Die entsprechenden Ackerflachen sollen als
Ausgleich fur die letzten Bauabschnitte méglichst spéat, jedoch spatestens beim Auftreten von
Immissionskonflikten realisiert werden.

Die Planung konnte nach Durchflihrung der 6ffentlichen Auslegung in den Festsetzungsinhalten
unverandert als Satzung beschlossen werden. Die Rechtskraft der Planung wird durch
6ffentliche Bekanntmachung erreicht.
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II Umweltbericht

II.1 Einleitung

GemiB § 2 (4) BauGB wird fiir den Bebauungsplan ,,Siidlich Bocksbergstrale® der Gemeinde Wald-Michelbach eine
Umweltpriifung zur Ermittlung und Bewertung der Belange des Umweltschutzes vorgenommen und hierzu das
umweltrelevante Abwigungsmaterial im folgenden Umweltbericht gemif § 2a BauGB zusammengestellt.

I1.1.1 Inhalt und wichtigste Ziele des Bebauungsplanes

Es wird auf Teil I der Begriindung zum Bebauungsplan verwiesen.

I1.1.2 Beschreibung der Festsetzungen des Bebauungsplans

Es wird auf Teil I der Begriindung zum Bebauungsplan verwiesen.

I1.1.3 Ergebnis der Priifung anderweitiger Planungsmoglichkeiten

Im Rahmen der Aufstellung des aktuellen Landschaftsplanes wurde die vorliegend beplante Fliche als einzige
potentielle Siedlungserweiterungsfliche bewertet. Grundsitzliche Standortalternativen wurden aus Griinden des
Landschafts- oder Biotopschutzes fiir den Ortsteil Aschbach nicht gesehen. Eine Alternativenpriifung ist somit bereits
im Zuge der Aufstellung des Landschaftsplanes erfolgt mit dem Ergebnis, dass zur Nutzung der Flachen siidlich der
Bocksbergstrafle keine alternativen Siedlungsoptionen fiir den Ortsteil bestehen.

Wihrend der Bearbeitung des vorliegenden Bebauungsplanes wurden verschiedene Vorhabensvarianten innerhalb des
Gebietes entwickelt. Unter Beriicksichtigung simtlicher planungsrelevanter Aspekte wurde die vorliegende Planung als
fiir diesen Bereich optimalste Losung favorisiert.

I1.1.4 Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplinen festgelegten Ziele des Umweltschutzes

Der Regionalplan Siidhessen 2000 weist den Geltungsbereich des Bebauungsplanes als ,Bereich fiir
Landschaftsnutzung und —pflege* aus; hierunter werden diejenigen Freirdume zusammengefasst, die nicht mit anderen
regionalplanerischen Vorrangnutzungen und —funktionen belegt sind. Wenngleich hier die Erhaltung und Entwicklung
der Freiraumfunktionen und das Offenhalten der Landschaft im Vordergrund stehen, kénnen am Rande der Ortslagen
Fliachen fiir Siedlungszwecke in Anspruch genommen werden.

Der Fliachennutzungsplan der Gemeinde Wald-Michelbach (genehmigt am 24.09.1980 durch den Regierungs-
présidenten in Darmstadt) weist das Gebiet des Bebauungsplanes als ,,Landwirtschaftliche Fliche

-Griinland-* aus.

Eine Anderung des Flichennutzungsplans serfolgt im Parallelverfahren.

Der Landschaftsplan der Gemeinde Wald-Michelbach weist den Grofiteil des Bebauungsplangebiets als potentielle
Wohnbauflidche aus. Bei der landschaftsplanerischen Einschédtzung wird diese Ausweisung dahingehend eingeschrénkt,
dass der mittlere Steilbereich nicht bebaut und die Exposition der Flache beriicksichtigt werden sollte. Charakterisiert
wird diese Fliache im Landschaftsplan folgendermaBen: ,,Mittlerer Steilbereich (Gelidndekante) durch breite Griinzisur
erhalten; alte Eichen erhalten; klimatischen Hangabfluss gewihrleisten (keine Barrieren); Ortsrandeingriinung erforder-
lich; groftmoglicher Waldabstand einhalten; Erholungsfunktion sichern.

Das Bebauungsplangebiet liegt auBerhalb des ausgewiesenen Landschaftsschutzgebiet ,,Bergstrafe-Odenwald*;
lediglich ein Teil der im Siidosten gelegenen Ackerfliche liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes, wobei diese
Fliache jedoch nicht iiberbaut, sondern lediglich als Ausgleichsfliche herangezogen wird.
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I1.1.5 Angewandte Untersuchungsmethoden

Bei der Bestandsaufnahme und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes sowie bei der Beschreibung der
umweltrelevanten Auswirkungen der Planung wurde auf folgende Materialien zuriickgegriffen:

- Regionalplan Stidhessen 2000

- Fldchennutzungsplan der Gemeinde Wald-Michelbach

- Landschaftsplan der Gemeinde Wald-Michelbach

- Klimafunktionskarte Hessen 1 : 200 000

- Bodenkarte von Hessen 1 : 50 000

- Geologische Karte des GroBherzogtums Hessen

Weiterhin wurden folgende Untersuchungsmethoden angewandt:

- Ortliche Bestandserfassung der Biotop- und Nutzungstypen
Als Grundlage fiir die Bewertung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes wurde eine flichendeckende
Kartierung der Biotoptypen und Strukturmerkmale des Untersuchungsgebietes auf der Basis der im Mai 2005
durchgefiihrten Vegetationsaufnahme vorgenommen.

- Erfassung der seltenen bzw. geschiitzten Biotope sowie der gefihrdeten Arten
In einem néchsten Schritt wurden die Biotoptypen in ihrer Bedeutung als Lebensraum fiir wildlebende Tiere und
Pflanzen bewertet und seltene bzw. geschiitzte Biotope sowie das Vorkommen gefihrdeter Arten ermittelt und
dokumentiert.

- Okologische Bilanzierung
Die tkologische Bilanzierung mit Eingriffs- und Ausgleichsbewertung erfolgte nach der Ausgleichsabgaben-
verordnung vom 09.02.1995 entsprechend der Anlage II (Wertliste nach Nutzungstypen). Danach werden Nutzungs-
und Biotoptypen ausgewiesen und ihnen Wertepunkte bezogen auf den m? zugeordnet.

II.2 Beschreibung und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes sowie der Schutzgiiter
Im Einwirkungsbereich des Vorhabens

I1.2.1 Schutzgut Mensch

Beschreibung

Das geplante Vorhaben schlieft im Norden unmittelbar an die vorhandene Bebauung an der Bocksbergstrafle an.
Aufgrund seiner rdumlichen Nihe zur Wohnbebauung wird der vorhandene Verbindungsweg zum Wald im Osten
hiufig von Spaziergingern frequentiert.

Der vorhandene Kinderspielplatz sowie der Sportbereich mit Bolzplatz, Beach-Volleyballfeld und Sprunggrube
besitzen eine besondere Bedeutung fiir die Kinder und Jugendlichen der angrenzenden Wohngebiete.

Bewertung

Bei der Planung sollte eine FuBwegeverbindung zu dem im Osten gelegenen Wald sowie ein Spiel- und Freizeitbereich
fiir die ortsansdssigen Kinder und Jugendliche geschaffen werden.
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11.2.2 Schutzgut Boden

Beschreibung

Geologisch betrachtet liegt die Gemeinde Wald-Michelbach im Ubergangsbereich der kristallinen Gesteine des
Vorderen Odenwaldes zum Buntsandstein des Sandstein-Odenwaldes. Das Plangebiet liegt im Bereich des Mittleren
und Unteren Buntsandsteins, der durch langgestreckte Hohenriicken und tief eingeschnittene , in nordsiidlicher
Richtung verlaufende Tiler charakterisiert wird.

Auf den kieselsdurereichen , grob- bis mittelkdrnigen Sandsteinen des Unteren und Mittleren Buntsandsteins haben sich
entsprechend dem Feldspat-, Quarz- und Glimmeranteil des Ausgangsgesteins Sandbdden entwickelt. Als Bodentypen
herrschen l6sslehmarme Braunerden, Braunerde-Podsole und Regosol-Braunerden mit geringem Néhrstoffgehalt vor.

Bewertung

Das Plangebiet weist hidufig vorkommende Braunerden mit geringem Nihrstoffgehalt auf, die durch ein mittleres
Ertragspotential charakterisiert werden.
Die Ackerboden am Waldrand sind aufgrund des Reliefs erosionsgefihrdet; eine Umwandlung in Dauergriinland ist
wiinschenswert (vgl. Landschaftsplan).

Altlasten

Der Gemeinde Wald-Michelbach sind keine Altlasten in diesem Bereich bekannt. Ortliche Untersuchungen wurden
nicht durchgefiihrt. Aufgrund der bisherigen Nutzung als Acker/Griinland sind keine Vorbelastungen zu erwarten. Ein
Untersuchungsbedarf wird nicht gesehen.

Im Plangebiet wurden ggf. vor liangerer Zeit bergménnisch Bodenerze gewonnen. Nach Auskunft des zustidndigen
Bergamtes zum Bebauungsplan ,,Stidlich Bocksbergstrae kann die genaue Lage der Stollen nicht mehr festgestellt
werden. In den Bebauungsplan ist daher ein entsprechender Hinweis aufgenommen. Im Zuge der Behordenbeteiligung
wird der Sachverhalt nochmals mit dem Regierungsprisidium Darmstadt bzw. dem Bergamt Weilburg abgestimmt
werden.

I1.2.3 Schutzgut Wasser

Beschreibung

In dem durch relativ hohe Niederschlige gekennzeichnete Mittelgebirgsraum des Uberwaldes ist die
Niederschlagsmenge grofer als die Verdunstung., wodurch ein erheblicher Anteil ober- oder unterirdisch abflieen
kann. Die Sandsteine des Buntsandsteins sind im Gegensatz zum kristallinen Grundgebirge gut gebankt und kliiftig und
stellen damit einen guten Grundwasserleiter dar; die Grundwasserergiebigkeit ist jedoch im Unteren Buntsandstein
aufgrund seiner teilweise tonig gebundenen Sandsteine nur gering. Das zirkulierende Grundwasser ist iiberwiegend
weich mit einem pH-Wert um 6,0.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt teilweise im ausgewiesenen Wasserschutzgebiet Zone III.

Bewertung

Die Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwasser unterliegt im Gemeindegebiet keinen grof3en Schwankungen. Sie
wird mit mittel bis gering eingestuft.
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I1.2.4 Schutzgiiter Klima und Luft

Beschreibung

Die Gemeinde Wald-Michelbach gehort zum Klimabezirk ,,Stidwest-Deutschland®, der durch ein relativ mildes und
sommerwarmes Klima mit folgenden Daten gekennzeichnet wird:

- Mittlere Jahrestemperatur 7,0-8,8°C

- Mittlerer Jahresniederschlag 900 — 1100 mm

- Hauptwindrichtung Siid — Stidwest

- Bioklima reizmild — reizschwach

Dabei variiert das Klima der bodennahen Luftschichten relativ stark in Abhédngigkeit von den ortlichen
Geldndeverhéltnissen wie Hangneigung, Exposition, Bodenart, Wasserhaushalt, Geldndenutzung und Art der
Vegetationsdecke; dies macht sich insbesondere bei Hochdruckwetterlagen bemerkbar durch unterschiedliche Ein- und
Ausstrahlung bzw. Erwidrmung und Abkiihlung. So flieft bei klaren und windstillen Néchten die sich auf den
waldfreien Hochfldchen bildende Kaltluft in die Tiler und Senken ab, wo es z.B. bei dichtem Gehdlzbewuchs oder
Talverengungen zu einem Kaltluftstau kommen kann, der v.a. im Frithjahr und im Herbst zu Bodenfrosten und
verstirkter Dunst- und Nebelbildung fiihrt.

Beziiglich der Luftgiite hat Wald-Michelbach eine herausragende Bedeutung, denn sie stellt das einzige Reinluftgebiet
in Siidhessen dar.

Bewertung

Das Plangebiet liegt am 6stlichen Talhang des Ulfenbaches und schlieft im Osten direkt an vorhandene Waldfldchen
(Frischluftentstehungsgebiete) an. Der landwirtschaftlich genutzte Talhang mit seinen grofziigigen Wiesenflichen
gewihrleistet den Kaltluftabfluss in die Niederung und stellt mit dieser kleinklimatischen Ausgleichsfunktion einen
wichtigen Bereich fiir den Klima- und Immissionsschutz dar.

I1.2.5 Schutzgiiter Arten und Biotope

Beschreibung

Potentiell natiirliche Vegetation

Die potentiell natiirliche Vegetation im Planungsgebiet ist der Buchen-Mischwald. Es handelt sich dabei um einen
artenarmen Bestand mit der vorherrschenden Baumart Rotbuche (Fagus silvatica). In der Krautschicht finden sich
Saurezeiger wie Heidelbeere, Hainsimse, Drahtschmiele und Pillensegge. Diese Flichen werden heute, soweit sie nicht
ackerbaulich genutzt werden, von Griinlandgesellschaften eingenommen.

Reale Vegetation/Biotoptypen

Das Planungsgebiet stellt einen offenen nach Westen geneigten Talhang dar, der hauptsdchlich durch Acker- und
Wiesenfliachen geprigt wird. Geholzbestand ist lediglich im nordwestlichen Anschluss an die vorhandene Bebauung im
Bereich des Spielplatzes vorhanden.

Im Osten grenzt das Bebauungsplangebiet an vorhandenen Waldbestand an.

Im folgenden wird der Vegetationsbestand (Gelidndeaufnahme Stand Mai 2005) auf den einzelnen Fliachen néher
erldutert und die vorkommenden Arten aufgelistet, wobei die hdufigsten Arten unterstrichen sind. Die einzelnen
Flachen mit den verschiedenen Vegetationsbestinden (Biotoptypen) sind im Bestandsplan Plan Nr. 01 dargestellt.
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1 Geholze

Lediglich im nordwestlichen Teil des Planungsgebietes sind verschiedene Geholzstreifen und Einzelbdume vorhanden.
Diese setzten sich aus heimischen Arten und aus Ziergehdlzen zusammen. Entlang der 6stlichen Grenze des
Plangebietes ragen nach ortlicher Vermessung lediglich iiberhdngende Aste in das B-Plan-Gebiet hinein.

1.1 Gehdolze westlich des Spielplatz

Der Spielplatz ist mit verschiedenen Laubbdumen iiberstellt. Besonders auffillig sind die beiden groflen Stieleichen
(Quercus robur) im Siidosten der Fléche.

Zur Bebauung im Osten wird der Spielplatz durch einen Streifen aus Ziergeholzen abgetrennt.

Die nach Westen zu der mit Obstbdumen bestandenen Wiese hin abfallende Boschung ist dicht mit folgenden Geholzen
bestanden:

Ligustrum vulgare Liguster

Viburnum lantana Wolliger Schneeball
Prunus laurocerasus Kirschlorbeer
Forsythia intermedia Goldglockchen
Spirea in Arten Spierstrauch

1.2 Baum- und Strauchreihe westlich der mit Obstbiumen bestandenen Wiese

Diese aus ca. 8-10 Jahre alten Geholzen aufgebaute Reihe weist folgende Artenzusammensetzung auf:

Acer platanoides Spitzahorn
Quercus robur Stieleiche
Prunus avium Vogelkirsche
Betula pendula Birke
Corylus avellana Haselnuss
Corylus maxima “Purpurea’ Purpurhasel

1.3 Geholzpflanzung an der nordwestlichen Grenze des Planungsgebietes

Entlang der nordwestlichen Grenze des Planungsgebietes befindet sich eine weitere ca. 8 - 10 Jahre alte
Geholzpflanzung aus folgenden vorwiegend schnellwiichsigen Arten:

Prunus avium Vogelkirsche
Populus tremula Zitterpappel
Corylus avellana Haselnuss
Crataegus monogyna Weilidorn
Salix caprea Salweide

An der Biegung der Bocksbergstraf3e steht ein grofer mehrstimmiger Acer pseudoplatanus (Bergahorn).

2 Ackerflichen

Der siidostliche Teil des B-Plan-Gebietes wird derzeit als Ackerfldche genutzt. Diese Fliachen grenzen im Osten an den
dem Wald vorgelagerten Geholzstreifen an. Da im direkten Traufbereich der Baume eine Ackernutzung kaum méglich
ist, wird entlang des Waldrandes ein ca. 4 m breiter Streifen nicht mehr ackerbaulich genutzt, so dass dieser Streifen
inzwischen eine nahezu geschlossene Vegetationsdecke aus Pionierarten, Ackerunkriutern und Arten der umgebenden
Wiesenfldchen aufweist.
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3 Trittrasen

Der sich von der Anbindung der Bocksbergstrale nach Osten bis zum Wald hochziehende Grasweg sowie der im
Nordosten des Planungsgebietes gelegene Bolzplatz sind mit einem mesophilen Trittrasen (Ordnung: Plantaginetalia
majoris) des Verbandes Lolio-Plantaginion (Wegerich-Trittrasen) bestanden. Diese relativ artenarme Assoziation bildet
auf den verdichteten Fldchen eine geschlossene ausdauernde Trittgesellschaft.

3.1 Grasweg

Die den Grasweg besiedelnde Gesellschaft zeigt durch das verstirkte Vorkommen von Poa annua starke
verwandtschaftliche Beziehungen zu den einjdhrigen Trittfluren, es liberwiegen jedoch die ausdauernden Arten:

Plantago major Breitwegerich
Polygonum aviculare Vogelknoéterich
Trifolium repens Weillklee

Taraxacum officinale Lowenzahn

Poa annua Einjédhriges Rispengras
Lolium perenne Deutsches Weidelgras
Trisetum flavescens Wiesengoldhafer
Bromus mollis Weiche Trespe
Dactylis glomerata Wiesenknaulgras

3.2 Bolzplatz

Diese Flidche wird von Plantago major (Breitwegerich) dominiert:

Plantago major Breitwegerich

Plantago lanceolata Spitzwegerich

Trifolium repens Weillklee

Polygonum aviculare Vogelknoéterich
Taraxacum officinale Lowenzahn

Glechoma hederaceum Gundermann

Bellis perennis Ginsebliimchen

Poa annua Einjédhriges Rispengras
Lolium perenne Deutsches Weidelgras
Anthoxanthum odoratum Wohlriechendes Ruchgras

4 Wiesenflichen

Der iiberwiegende Teil des Planungsgebietes wird von Gesellschaften des Wirtschaftsgriinlandes besiedelt. Sie
werden der Klasse der Molinio-Arrhenatheretea und unter der Ordnung Arrhenatheretalia (gediingte Frischwiesen und
Weiden) den Glatthaferwiesen (Arrhenatherion) zugeordnet. Allgemein zeichnen sich die Glatthaferwiesen durch
einen frischen gut gediingten Standort sowie eine zwei- bis dreischiirige Mahd aus.

Aufgrund ihrer unterschiedlichen Standortgegebenheiten sowie der verschiedenen Nutzungsintensititen weisen die
einzelnen Bereiche differierende Artenzusammensetzungen auf; die intensiver genutzten Flichen im Nordosten (um das
Volleyballfeld und den Bolzplatz) zeigen verstirkt trittvertrigliche Arten, wiahrend der westliche Wiesenhang durch
eine Dominanz der sehr anpassungsfihigen Weiche Trespe auf den trockeneren Standorten gekennzeichnet wird.
Insgesamt stellen diese Flidchen relativ artenarme Gesellschaften dar; diese Einschitzung wird auch durch die Aussagen
des Landschaftsplanes unterstrichen, der die gesamten Wiesenflachen dieses Bereichs im Bestand als ,,artenarme
Auspriagung® kennzeichnet.

Die Artenzusammensetzung der einzelnen Fldchen wird im folgenden aufgelistet.
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Die auf dem stérker geneigten westlichen Talhang vorhandene Wiesengesellschaft ist relativ artenarm und wird von
Bromus mollis (Weiche Trespe) dominiert.

Taraxacum officinale
Ranunculus acris
Trifolium pratense
Rumex acetosa
Plantago lanceolata
Plantago major

Achillea millefolium
Vicia sepium

Geranium dissectum
Cerastium fontanum
Vicia sativa

Veronica arvensis
Veronica chamaedrys
Brassica napus

Stellaria media

Galium mollugo
Leucanthemum vulgare
Chaerophyllum temulum
Heracleum sphondylium
Urtica dioica

Bromus mollis
Dactylis glomerata
Holcus lanatus
Arrhenatherum elatius
Alopecurus pratensis
Lolium perenne
Lolium multiflorum
Poa pratensis

Lowenzahn

Scharfer Hahnenfuf3
Wiesenklee

Grofler Ampfer
Spitzwegerich
Breitwegerich
Gemeine Schafgarbe
Zaunwicke
Schlitzblattriger Storchschnabel
Gemeines Hornkraut
Ackerwicke
Feldehrenpreis
Gamanderehrenpreis
Raps

Vogelmiere
Wiesenlabkraut
Marguerite
Taumelkélberkropf
Wiesenbirenklau
Grofe Brennnessel

Weiche Trespe
Wiesenknaulgras
Wolliges Honiggras
Glatthafer
Wiesenfuchsschwanz
Deutsches Weidelgras
Italienisches Weidelgras
Wiesenrispengras

4.2 Wiesenflichen beiderseits des Grasweges

Hier sind neben Arten des Wirtschaftsgriinlandes insbesondere solche der mesophilen Trittgesellschaften anzutreffen.

Trifolium pratense
Plantago lanceolata
Plantago major
Veronica chamaedrys
Taraxacum officinale
Ranunculus acris
Polygonum aviculare
Trifolium repens
Rumex acetosella
Vicia sativa
Veronica arvensis
Stellaria graminea
Capsella bursa-pastoris
Medicago lupulina
Centaurea jacea
Cerastium fontanum
Stellaria media
Urtica dioica

Viola tricolor
Prunella vulgaris
Bromus mollis
Anthoxanthum odoratum
Poa annua

Wiesenklee
Spitzwegerich
Breitwegerich
Gamanderehrenpreis
Lowenzahn

Scharfer Hahnenfuf3
Vogelknoéterich
Weillklee

Kleiner Ampfer
Ackerwicke
Feldehrenpreis
Grassternmiere
Gemeines Hirtentédschel
Hopfenklee
Wiesenflockenblume
Gemeines Hornkraut
Vogelmiere

Grofe Brennnessel
Ackerstiefmiitterchen
Gemeine Braunelle
Weiche Trespe
Wohlriechendes Ruchgras
Einjdhriges Rispengras
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Poa pratensis Wiesenrispengras
Festuca rubra Roter Schwingel
Dactylis glomerata Wiesenknaulgras
Alopecurus pratensis Wiesenfuchsschwanz
Arrhenatherum elatius Glatthafer
Holcus lanatus Wolliges Honiggras
Carex leporina HasenfuBsegge
Avena pratensis Trifthafer
Trisetum flavescens Wiesengoldhafer

4.3 Wiesenstreifen am Waldrand

Dieser Wiesenstreifen ist stark mit Moosen durchsetzt, was auf die absonnige Lage im Traufbereich der grolen Baume
zuriickzufiihren ist.

Plantago lanceolata Spitzwegerich
Trifolium repens Weilklee

Veronica chamaedrys Gamanderehrenpreis
Bellis perennis Ginsebliimchen
Glechoma hederaceum Gundermann
Taraxacum officinale Lowenzahn
Ranunculus acris Scharfer Hahnenfuf3
Trifolium pratense Wiesenklee

Rumex acetosella Kleiner Ampfer
Achillea millefolium Gemeine Schafgarbe
Veronica arvensis Feldehrenpreis
Stellaria graminea Grassternmiere
Galium mollugo Wiesenlabkraut
Fragaria vesca Walderdbeere
Leontodon hispidus Rauher Lowenzahn

Moose in Arten

Poa pratensis Wiesenrispengras
Anthoxanthum odoratum Wohlriechendes Ruchgras
Carex leporina Hasenfuf3segge

4.4 Wiesenfliche im Nordosten

Es handelt sich hierbei um eine relativ artenarme Wiesenfldche mit hohem Anteil an trittvertrdglichen Arten.
Die Flache wird im Westen durch eine Thujahecke und den anschlieBenden Hausgarten begrenzt.

Veronica chamaedrys Gamanderehrenpreis
Plantago lanceolata Spitzwegerich

Trifolium pratense Wiesenklee

Taraxacum officinale Lowenzahn

Stellaria holostea Echte Sternmiere
Anthoxanthum odoratum Wohlriechendes Ruchgras
Carex leporina HasenfuBsegge

Festuca rubra Roter Schwingel

4.5 Wiese mit Obstbiumen westlich des Spielplatzes

Auf dieser Fliche stehen 4 Obsthochstimme (Apfel, Birne) sowie eine Birke und eine Esche.
In der Wiesengesellschaft fehlt Bromus mollis vollstindig; dafiir dominiert hier der Arrhenatherum elatius (Glatthafer).

Stellaria holostea Echte Sternmiere
Veronica chamaedrys Gamanderehrenpreis
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Ranunculus acris Scharfer Hahnenfuf3
Rumex acetosa Grofer Ampfer
Achillea millefolium Gemeine Schafgarbe
Galium mollugo Wiesenlabkraut
Centaurea jacea Wiesenflockenblume
Vicia sepium Zaunwicke
Arrhenatherum elatius Glatthafer
Carex leporina HasenfuBsegge

5 Aufgefiillter Bereich

Dieser Bereich weist keine geschlossene Vegetationsdecke auf. Hier sind sowohl Pionierarten als auch Arten der
umgebenden Glatthaferwiese anzutreffen (im Verlauf der weiteren Sukzession wird sich die Vegetationsdecke
schlieBen und eine Wiesenfliche entstehen).

Cerastium fontanum Gemeines Hornkraut
Ranunculus repens Kriechender Hahnenfuf3
Plantago lanceolata Spitzwegerich

Trifolium pratense Wiesenklee

Rumex acetosa Grofler Ampfer

Viola tricolor Ackerstiefmiitterchen
Hesperis matronalis Gewohnliche Nachtviole
Brassica napus Raps

Veronica chamaedrys Gamanderehrenpreis
Geranium robertianum Ruprechtskraut

Medicago lupulina Hopfenklee
Leucanthemum vulgare Marguerite

Matricaria maritima Geruchlose Strandkamille
Valerianella locusta Salatrapiinzchen

Bellis perennis Ginsebliimchen

Bromus mollis Weiche Trespe
Anthoxanthum odoratum Wohlriechendes Ruchgras
Poa chaixii Waldrispengras

Holcus lanatus Wolliges Honiggras

6 Spielplatz

Der sich im Nordwesten an die Bebauung anschlieBende Spielplatz stellt sich als Rasenfldche dar, die mit heimischen
Laubbédumen tiberstanden ist, und wird randlich durch Gehélzstreifen gefasst (vgl. Bestandsplan).

Besonders auffillig sind die beiden groflen Stieleichen (Quercus robur) im Siidosten der Fliche.

Zur Bebauung im Osten wird der Spielplatz durch einen Streifen aus Ziergeholzen abgetrennt.

Fauna
Es wurde keine besondere Fauna beobachtet. Aufgrund der Biotopausstattung (insbesondere der grof3flichigen

Wirtschaftswiese) wird eine méBig artenreiche Insektenfauna vermutet; der Geholzbestand des Spielplatzes bietet
Lebensraum fiir Vogel..

Bewertung
Im Plangebiet wurden keine nach der Bundesartenschutzverordnung bzw. der FFH-Richtlinie (Anhang I'V) geschiitzten

Arten und keine nach der Roten Liste (Bundesrepublik Deutschland und Hessen) gefihrdeten Tier- und Pflanzenarten
gefunden.
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Die Bewertung der Biotope erfolgte nach der Ausgleichsabgabenverordnung vom 09.02.1995 entsprechend der Anlage
II (Wertliste nach Nutzungstypen). Danach werden im Planungsgebiet folgende Nutzungs- und Biotoptypen ausge-
wiesen, deren raumliche Verteilung im Plan Nr. 02 (Biotoptypen —Bestand-) zusammengestellt ist:

- Die Geholzflachen 1.2 und 1.3 westlich des Spielplatzes werden aufgrund ihrer Artenzusammensetzung sowie ihres
geschitzten Alters von max. 10 Jahren als heimische, standortgerechte Gebiischpflanzung wie der Biotoptyp 02.400
bewertet

- Die den Spielplatz rahmenden Gehdlze (Fliche 1.1) bestehen vorwiegend aus Zierarten und werden deshalb als
Ziergeholze (Biotoptyp 02.500) bewertet.

- Die Ackerfliachen werden als Biotoptyp 11.191 bewertet.

- Der Grasweg (Flidche 3.1) sowie der Bolzplatz (Fldache 3.2) werden als Trittpflanzengesellschaft wie bewachsene
Feldwege (Biotoptyp 10.610) bewertet.

- Die Wiesenfldachen (Flichen 4.1 — 4.5) werden aufgrund ihrer Klassifizierung sowie ihrer artenarmen Ausprigung
dem Biotoptyp der intensiv genutzten Wirtschaftswiesen (06.910) zugeordnet; dies entspricht den Aussagen des
Landschaftsplanes, der die gesamten Wiesenfldchen im B-Plan-Gebiet als ,,artenarme Ausprigung® charakterisiert

- Der aufgefiillte Bereich (Fliche 5), der keine geschlossene Vegetationsdecke aufweist, wird nach seinem zuletzt
legalen Zustand wie die angrenzenden Wiesenflichen ( Biotoptyp 06.910) bewertet.

- Der Bereich des Spielplatzes stellt eine intensiv genutzte 6ffentliche Griinanlage dar, die dementsprechend als
Biotoptyp 11.221 bewertet wird.

- Der Baumbestand im Spielplatzbereich wird je nach Art des Einzelbaumes nach Biotoptyp 04.110
,einheimisch oder Biotoptyp 04.120 ,nicht heimisch* bewertet. Landschaftsbildpriagend, mit groler Fernwirkung,
sind vom vorhandenen Baumbestand die beiden gro3en Steileichen an der Stidwestecke des Spielplatzes.

- Die vorhandenen Freizeiteinrichtungen im Ostlichen Teil des Gebietes liegen innerhalb von Wiesenfldchen. Da hier
nicht von einer 6ffentlichen Griinanlage zu sprechen ist, werden die Einzelelemente jeweils als separate Biotoptypen
bewertet (Biotoptyp 10.510, Biotoptyp 10.530).

I1.2.6 Schutzgiiter Landschafts- und Siedlungsbild

Beschreibung

Das Planungsgebiet schliefit im Norden und Westen direkt an die vorhandene Bebauung an; im Osten grenzt es an den
grofifldchigen Waldbestand und im Stiden geht es in die freie Landschaft iiber.

Das Landschaftsbild wird in diesem Bereich einerseits durch die vorhandene Bebauung und den Waldbestand sowie
andererseits durch die offenen Wiesen- und Ackerfldchen, die sich von der westlichen Bebauung den Talhang bis zum
Waldrand hochziehen, geprigt; nach Siiden ziehen sich diese grofflichigen offenen Landschaftsausschnitte weiter.

Der offene Talhang stellt sich als ausgerdumte Agrarlandschaft dar, die durch keinerlei Geholzstrukturen gegliedert
wird. Lediglich im duBlersten Nordwesten im Bereich des Spielplatzes sind verschiedene Geholze sowie Einzelbaume
vorhanden.

Bewertung

Das Planungsgebiet liegt relativ exponiert an einem nach Westen geneigten Talhang des Ulfenbachs. Aufgrund dieser
Exposition ist der Bereich gut einsehbar und es geht von ihm eine optische Fernwirkung aus. In diesem weitgehend
ausgerdumten Landschaftsteil bilden insbesondere die beiden markanten, weithin sichtbaren Stieleichen, welche die
Geholzpflanzung des Spielplatzes nach Siiden optisch abschlieBen, ein landschaftsbildprigendes Ensemble; jegliche
weitere Gliederungselemente fehlen.
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I1.2.7 Schutzgiiter Kultur- und sonstige Sachgiiter

Bei der Bebauung des Plangebietes kommt es zu keinen erheblichen Auswirkungen auf Kultur- und sonstige Sachgiiter.
Im Plangebiet oder dessen Umgebung bestehen keine dem Denkmalschutz unterliegenden baulichen Anlagen.

I1.2.8 Naturschutzrechtliche Vorgaben

In der Naturschutzgesetzgebung (Bundesnaturschutzgesetz, Hessisches Naturschutzgesetz) sind verschiedene
Schutzkategorien verankert, die dem besonderen Schutz, der Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft dienen:
Der siidostliche Teil (Ausgleichsfliche Al) des Planungsgebietes liegt im ausgewiesenen Landschaftsschutzgebiet;
weitere rechtsverbindlich festgesetzten Schutzgebiete und —objekte sind nicht vorhanden.

Von den auf europidischer Ebene eingefiihrten Schutzgebieten nach der FFH-Richtlinie sowie der Vogelschutzrichtlinie
wird das Planungsgebiet nicht beriihrt.

11.2.9 Wechselwirkungen

Beim derzeitigen Planungsstand sind keine relevanten tiiber die beschriebenen Auswirkungen hinausgehenden
Wechselwirkungen zwischen den dargestellten Umweltschutzgiitern zu erkennen.

I1.3 Landschaftsplanerische Zielsetzung

Ausgehend von den beschriebenen Planungsgrundlagen sowie der Beschreibung und Bewertung des derzeitigen
Umweltzustandes mit seinen Schutzgiitern wurden insbesondere im Hinblick auf die Vermeidung und Verringerung
sowie den Ausgleich der nachteiligen Umwelteinwirkungen und eine gute Einbindung in die Landschaft folgende Ziele
entwickelt. Dabei erhalten diejenigen Maf3nahmen, die dazu dienen, die negativen Auswirkungen moglichst gering zu
halten, Vorrang vor sonstigen Ausgleichsmafinahmen.

Vermeidung bzw. Minimierung der nachteiligen Umweltauswirkungen

Der durch die Ausweisung eines Baugebietes bedingte Eingriff in Natur und Landschaft ist auf das unvermeidliche Maf3
zu begrenzen. (§ 6a HENatG):

Minimierung des Eingriffsgebietes
- Beschrinkung der Grofe der Baufenster sowie der GRZ
- Bebauung in offener Bauweise
- Zusammenfassung der notwendigen ErschlieBungsflichen
- Begrenzung der Flachenversiegelung bzw. -befestigung auf das zur ordnungsgemiflen Nutzung erforderliche Maf}

Erhaltung vorhandener Vegetation
- SchutzmaBnahmen fiir zu erhaltende Vegetation

Einbindung in das Landschaftsbild
- Begrenzung der Gebdudehohen
- Anpflanzung von Geholzen und Einzelbdumen
- Verwendung standortgerechter heimischer Arten
- Geringe Anderung der Gelindegestalt
- Begrenzung der Flachenversiegelung bzw. -befestigung auf das zur ordnungsgemiflen Nutzung erforderliche Maf}
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Ausgleich des Eingriffs durch entsprechende Mafnahmen

Geholzpflanzung
- Verwendung standortgerechter heimischer Arten
- Anlage eines Geholzgiirtels zur Ortsrandeingriinung
- Anpflanzung von Einzelbdumen im Platzbereich sowie auf den Privatgrundstiicken

Ausgleichsmalnahmen
- Umwandlung von Ackerfldchen in eine extensive Streuobstwiese
- Umwandlung einer Wirtschaftswiese in eine extensive Streuobstwiese

I1.4 Beschreibung der umweltrelevanten Auswirkungen des Vorhabens sowie der
MaBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen
Umweltauswirkungen

Entsprechend der Naturschutzgesetzgebung gilt in erster Linie das Gebot der Eingriffsminimierung und erst in zweiter
Linie sind Maflnahmen vorzusehen, die dem Ausgleich eines Eingriffs in Natur und Landschaft dienen.

Die getroffenen landschaftsplanerischen Festsetzungen dienen daher in erster Linie der Minimierung des Eingriffes im
Planungsgebiet. Vorrangige Ziele sind dabei, die zu erwartenden Beeintrichtigungen des Menschen, des Kleinklimas,
des Bodens und des Wasserhaushaltes sowie der Tier- und Pflanzenwelt und des Landschaftsbildes so gering wie
mdglich zu halten und die geplante Bebauung gestalterisch harmonisch in den angrenzenden Siedlungsbereich und die
umgebende Landschaft einzubinden.

Weiterhin sieht die Landschaftsplanung entsprechende MaBnahmen vor, die den Ausgleich des planungsbedingten
Eingriffes vorbereiten.

Die im folgenden beschriebenen landschaftsplanerische Malnahmen innerhalb des Bebauungsplangebietes werden in
den textlichen Festsetzungen zum Bebauungsplan gem. § 9 (1) 20, 25 und § 9 (1A) BauGB i. V. m. § 81 HBO
festgesetzt.

I1.4.1 Schutzgut Mensch

Das Planungsgebiet wird derzeit hauptsidchlich landwirtschaftlich genutzt, der vorhandene Feldweg dient der
fuBldufigen Erreichbarkeit des Waldes mit seiner Naherholungsfunktion fiir die unmittelbaren Anwohner. Dies wird
durch die Schaffung eines fuBldufigen Verbindungsweges zum Wald im Osten erhalten.

Durch die Ausweisung eines Spielplatzes im westlichen Teil des Bebauungsplangebietes wird ein Ersatz fiir die derzeit
vorhandenen Spiel- und Freizeiteinrichtungen fiir Kinder und Jugendliche geschaffen.

Das durch die geplante Wohnbebauung bedingte erhohte Verkehrsaufkommen (Ldrm- und Immissionsbelastung) ist
vernachlédssigbar, da durch die Festsetzung eines Allgemeinen Wohngebietes ausschlieBlich Anliegerverkehr entsteht
und dieser sich auch noch auf zwei Zufahrtsstralen verteilt. Weitere Larm- und Emissionsbelastungen sind abgesehen
von der Bauphase nicht zu erwarten.

11.4.2 Schutzgut Boden

Bei der Umsetzung des geplanten Vorhabens kommt es zu einem Verlust von offenem belebtem Boden durch
Versiegelung. Betroffen davon sind 16sslehmarme Braunerden mit einem geringen Nihrstoffgehalt und mittlerem
Ertragspotential.

Neben der Versiegelung kommt es zu einer Verdnderung des Profilaufbaus des Boden durch Auf- bzw. Abtrag und es
besteht die Gefahr der Bodenverdichtung durch den Einsatz schwerer Geridtschaften wihrend der Bauphase.
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Folgende MaBnahmen zielen auf einen mdglichst weitgehenden Erhalt und einen sparsamen Umgang mit dieser
Ressource:

- Beschridnkung der Oberflichenversiegelung auf den nicht tiberbaubaren Grundstiicksflachen auf das unabdingbar
erforderliche Maf}; dabei sind Oberflichenbefestigungen moglichst weitgehend durchléssig zu gestalten

- Ausweisung von kleinflachigen eng begrenzten Baufenstern

- Festsetzung von mindestens 60% der nicht iiberbaubaren Grundstiicksfliche als zusammenhingende Griin-
/Gartenfliche

- Oberboden ist gemidll DIM 18915 fachgerecht zu sichern, zu lagern und wieder einzubauen

I1.4.3 Schutzgut Wasser

Im Zuge der Umsetzung der Planung kommt es infolge der verstirkten Versiegelung des Gebietes und der damit
einhergehenden geringeren Versickerung zu einer Verringerung der Grundwasserneubildung und einer Erhohung des
Oberflichenabflusses.

Die Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwasser ist im Gemeindegebiet mit mittel bis gering anzusetzen.

Folgende MaBinahmen dienen dem Schutz sowie der Verringerung der negativen Einwirkungen auf dieses Schutzgut:

- Verwendung von wasserdurchlidssigen Oberflichenbefestigungen in Bereichen, wo keine Verschmutzungsgefahr fiir
das Grundwasser besteht

- Es wird empfohlen, das auf den Dachflidchen anfallende Niederschlagswasser in einer Zisterne zu sammeln und fiir
die Gartenbewisserung und/oder in einem hausinternen Brauchwassersystem zu verwenden; der Uberlauf der
Zisterne sollte moglichst auf den Privatgrundstiicken versickert werden

- Das auf den offentlichen Flichen anfallende Oberflichenwasser wird in einem Regenwasserkanal gesammelt und in
den Ulfenbach gefiihrt bzw. ggf. zentral zur Versickerung gebracht.

I1.4.4 Schutzgiiter Klima und Luft

Durch das geplante Vorhaben geht die kleinklimatische Ausgleichsfunktion der vorhandenen Freiflichen verloren.
Kleinklimatische Verinderungen ergeben sich zum einen infolge der Abnahme der Luftfeuchtigkeit aufgrund geringerer
Verdunstungsmoglichkeiten, da das Niederschlagswasser schnell oberflidchlich abgefiihrt wird, und zum anderen
bewirkt die Bodenversiegelung einen Temperaturanstieg, da sich die versiegelten Flichen am Tage stirker aufheizen als
Vegetationsfldchen.

Diese kleinklimatischen Auswirkungen sind jedoch aufgrund der geringen Grée des B-Plan-Gebietes als relativ gering
einzustufen.

Der Kaltluftabfluss vom Wald wird nur gering behindert, da er sich entsprechend der Topographie zur Senke siidlich
des Planungsgebietes bewegen wird.

Folgende Mafinahmen dienen dem Schutz von Klima und Luft:
- Bebauung mit Einzelhdusern in offener Bauweise zur Gewéhrleistung des Kaltluftabflusses

- Festsetzung von mindestens 60% der nicht iiberbaubaren Grundstiicksflidche als zusammenhingende Griin-
/Gartenfldche
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I1.4.5 Schutzgiiter Arten und Biotope

Die Umsetzung der Planung fiihrt in erster Linie zu einem Verlust an Acker- und Wiesenflichen; zudem sind
Geholzbestinde im Norden sowie der Baumbestand im Spielplatzbereich betroffen. Diese stellen keine besonders
gefidhrdeten oder bedrohten Biotope dar.

Wuchsorte geschiitzter oder bedrohter Pflanzenarten werden von dem Vorhaben ebenfalls nicht beansprucht.

Der vorhandene Waldauflenrand des im Osten angrenzenden Waldbestandes bleibt als 6kologisch wertvoller und zu
schiitzender Waldmantel erhalten. Um der Waldabstandsforderung bestmoglich zu entsprechen, sind in Abstimmung
mit der Forstverwaltung entsprechende BewirtschaftungsmaBnahmen auf den betroffenen Flichen vorgesehen. Dabei
wird der Waldauflenrand durch behutsame Entnahme von nicht mehr verkehrssicheren Einzelbdumen sukzessive zu
einer Waldauflenrandzone mit iberwiegend Laubstrauchern und Bdumen 2. Ordnung entwickelt; bei den turnusméBigen
Durchforstungseingriffen werden die Nadelbdume vollstindig entfernt.. Die Umgestaltung des Waldrandbereiches
(Sicherheitsstreifen) erstreckt sich dabei auf die gesamte Lange des Planungsgebietes und auf eine Waldrandtiefe von
ca. 32 m.

Die Insektenfauna der Wiesen sowie die Vogelwelt der Geholzbestinde wird durch das geplante Vorhaben auf
benachbarte Flichen verdridngt, die jedoch aufgrund ihrer naturrdumlichen Ausstattung (vergleichbare Biotoptypen
kommen auf den unmittelbar angrenzenden Fliachen vor: Wald, Geholze, Wiese) Lebensraumfunktion fiir diese
Tiergruppen iibernehmen konnen.

Geschiitzte oder gefihrdete Tierarten wurden im Planungsgebiet nicht beobachtet.

Zur Erhaltung bzw. Entwicklung der Schutzgiiter Arten und Biotope werden folgende Mafinahmen festgesetzt:

Erhaltung der beiden groBlen Stieleichen im Nordwesten

Festsetzung von Schutzmafinahmen zur Erhaltung der Baume gemifs DIN 18 920

Festsetzung von punktuellen Einzelbaumpflanzungen im &ffentlichen Stralenraum

Festsetzung der Anpflanzung von mindestens einem heimischen Laubbaum bzw. Obsthochstamm pro Baugrundstiick
sowie einem heimischen Laubbaum im Vorgarten

Festsetzung der Anlage von mindestens 4 m breiten Geholzpflanzungen zur freien Landschaft hin und mindestens
3 m breiten Geholzen im Bereich des Spielplatzes

Vorgaben zur Artenauswahl (heimische standortgerechte Geholze)

Umwandlung der Ackerflidche in eine extensive Streuobstwiese (Ausgleichsfliche Al). Im MaBlnahmenkatalog des
Landschaftsplans wird die betreffende Fliche mit der Manahme ,,Umwandlung tatsichlich erosionsgefdhrdeter
Boden in Griinland“ belegt. Die geplante Entwicklung einer extensiven Streuobstwiese geht mit dieser Mafnahme
konform und ergénzt das Griinland in diesem Bereich durch anzupflanzende Obstbaumhochstimme, was eine
zusitzliche 6kologische Bereicherung darstellt und das geplante Baugebiet optisch besser in die Landschaft einbindet
(Anlehnung an die frither um die Ortlagen vorhandenen Streuobstgiirtel) zumal westlich der Fliche Al bereits
Obstbdume vorhanden sind.

Entwicklung einer extensiven Streuobstwiese auf der Ausgleichsfliche A2

Die Ausgleichsflichen Al und A2 befinden sich im Eigentum der Gemeinde Wald-Michelbach; damit ist ihre
Verfiigbarkeit gegeben.,
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I1.4.6 Schutzgiiter Landschafts- und Siedlungsbild

Das Planungsgebiet wird durch ein exponierte Lage gekennzeichnet; dabei geht von den beiden weithin sichtbaren
Stieleichen eine besondere Fernwirkung aus.

Folgende Maflnahmen dienen der Verringerung bzw. dem Ausgleich der nachteiligen Umweltauswirkungen auf das
Landschafts- und Siedlungsbild:

- Festsetzung einer eingeschossigen Bebauung im gesamten Plangebiet

- Ortsrandbegriinung durch die Anlage einer mindestens 4 m breiten Gehdlzpflanzung

Anlage von Streuobstwiesen in den Randbereichen

Erhaltung der beiden grof3en Stieleichen im Nordwesten

- Durchgriinung der geplanten Siedlungsfliche

11.4.7 Schutzgiiter Kultur- und sonstige Sachgiiter

Kultur- und sonstige Sachgiiter sind nicht betroffen.

IL.S Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung

Wenngleich die Bauleitplanung selbst keinen Eingriff in Natur und Landschaft darstellt, so bereitet sie dennoch in der
Regel Vorhaben planerisch vor, die Einfliisse auf den Naturhaushalt und das Landschaftsbild nach sich ziehen konnen.

Gemil § la BauGB ist iiber die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege im Bauleitplanverfahren unter
entsprechender Anwendung der Eingriffsregelung und des Verursacherprinzips zu entscheiden. Aus diesem Grunde
erfolgt im Rahmen der vorliegenden Planung eine Bewertung der zu erwartenden Eingriffe. Diese wird im Rahmen
einer Gesamtbetrachtung und Kompensationsberechnung den festgesetzten Ausgleichsmafnahmen gegeniibergestellt.

Die 6kologische Bilanzierung erfolgt nach den ,,Richtlinien zur Bemessung der Abgabe bei Eingriffen in Natur und
Landschaft (Erlass des Hessischen Ministeriums fiir Landesentwicklung, Wohnen, Landwirtschaft, Forsten und
Naturschutz vom 17.05.1992 und der Erginzung vom 01.04.1993) sowie der Ausgleichsabgabenverordnung vom
09.02.1995 entsprechend der Anlage II (Wertliste nach Nutzungstypen).

Danach werden Nutzungs- und Biotoptypen ausgewiesen und ihnen Wertepunkte bezogen auf den m? zugeordnet.

Grundlage der vorliegenden Bilanzierung ist der Bestand der Biotoptypen vor Beginn der Bautitigkeit (Mai 2005) und
der nach dem Bebauungsplan angestrebte Zustand der Biotoptypen.

Die Bewertung der Biotoptypen —Bestand- wird unter Punkt I1.2.5 erlédutert.

Grundlage fiir die Bewertung des Entwicklungszustandes sind die im Bebauungsplan dargestellten Flichen. Dabei
werden die iiberbauten Fliachen entsprechend der festgesetzten Grundflichenzahl fiir das jeweilige Baugebiet
rechnerisch ermittelt und als nicht begriinte Dachflichen (Typ 10.710) bewertet; die Verkehrsflichen werden als
versiegelte Flichen (Biotoptyp 10.510) bewertet. Die restlichen Grundstiicksflichen sowie der Spielplatz werden als
Biotoptyp 11.221 (Gértnerisch gepflegte Anlagen) angerechnet. Die festgesetzten Geholzpflanzungen und Einzelbdume
werden entsprechend den Biotoptypen 02.400 (heimische Gebiischpflanzung) und 04.110 (einheimischer Einzelbaum)
bewertet.

Die Ausgleichsfldchen Al und A2 werden als neu angelegte Streuobstwiese (Typ 03.120) bewertet.
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Die im Planungsgebiet vorkommenden Biotoptypen sind mit den entsprechenden Wertezahlen und ihren jeweiligen
Flachenanteilen in der folgenden Tabelle (Flidchenbilanz) iibernommen. Die rdumliche Verteilung der einzelnen
Biotoptypen ist den beiden folgenden Planausschnitten im MafBstab 1 : 1000 zu entnehmen.

Die Flidchenbilanzierung in der folgenden Tabelle verdeutlicht, dass durch die vorgesehenen Ma3nahmen der Eingriff
auf der ausgewiesenen Fliche nicht ausgeglichen werden kann.

Eine Priifung weiterer Ausgleichsflichen, die sich ausschlieBlich im Eigentum der Gemeinde befinden, ist zur Zeit in
Arbeit; nach deren Abschluss erfolgt ggf. eine Uberarbeitung der Bilanzierung.

Fl&chenbilansz
(Wertliste nach Biotop /Nutzungstypen)

Projekt: GOP "Sidl. Bocksbergstrabe" Proj.Nr.: 05-02
Kreis Nr. MaBnahmen Nr.: Datum 04.10.05
Nutzungs Wert |Fladchenanteil je ||[Biotopwert
Biotoptyp Pkt. [Biotop/
nach Biotopwertliste je m? |[Nutzungstyp
Vorher Nachher |([Vorher Nachher
02.400 Geblisch heimisch neu 27 712 944 19224 25488
02.500 Gebilisch Ziergeh. neu 23 269 6187 0
-: 04.110 Standortgerecht /Obst 31 546 292 16926 9052
-: 04.120 nicht standortgerecht 26 20 520 0
03.120 Streuobstwiese neu. 31 8668 0 268708
06.910+ sonst.int. Wirtsch. 21 20110 422310 0
10.510+ Asphalt, Ortbeton 3 15 4364 45 13092
10.530+ Schotter, Kies 6 244 1464 0
10.610 bewachsene Feldwege 21 577 12117 0
10.710 Dach nicht begriint 3 10166 0 30498
11.191+ sonst. Acker intens. 13 19845 257985 0
11.221+ gértn. gepfl.Anlage 14 1172 18802 16408 263228
Summen .:42944 42944 753186 610066
Biotopwertdifferenz 143120

IL.6 Geplante MaBnahmen zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen der Umsetzung
der Planung auf die Umwelt (Monitoring)

Der Gemeinde obliegt nach § 4c BauGB die Pflicht zur Uberwachung der erheblichen Umweltauswirkungen bei der
Umsetzung der Bauleitpldne. Diese Aufgabe wird durch regelméfige Begehungen der Gemeinde entsprechend dem
Baufortschritt wahrgenommen. Eine Begehung sollte aber unabhiingig vom Fortschritt der baulichen Realisierung
spétestens alle zwei Jahre bis mindestens 2 Jahre nach Fertigstellung des letzten Bauabschnittes erfolgen. Ein Nachweis
dieser Uberwachung wird durch Protokollierung der Begehungen gefiihrt. Die Protokolle sind der Unteren
Naturschutzbehorde in Kopie zur Information zu iiberlassen.
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II.7 Zusammenfassung

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan sollen im Ortsteil Aschbach Wohnbaufldchen v.a. fiir die Eigenentwicklung in
einem Bereich geschaffen werden, der sich unmittelbar an die vorhandene Bebauung anschlieBft und derzeit
landwirtschaftlich genutzt wird.

Im Zuge der Bebauung kommt es zu einem Verlust an Boden durch Versiegelung sowie zu einem Verlust von Acker
und Wiesenflichen mit den hier vorkommenden Arten. Durch die Hanglage des Gelidndes wird das Landschaftsbild
beeintréichtigt.

Insgesamt gesehen werden die Auswirkungen des Eingriffs auf sdmtliche Schutzgiiter als nicht gravierend eingestuft.

Durch die festgesetzten landschaftsplanerischen MaBnahmen in Verbindung mit den gemifB Anlage
auBerhalb des Plangebietes vorgesehenen Ausgleichsmanahmen im Diirr-Ellenbachtal wird eine
vollstindige Kompensation der Umweltauswirkungen erreicht.
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Boden, Natur und Landschaf (nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauwGB) sind folgende MaSnahmen zum Ausgleich des

TrrrrTrITITE, : gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und § 9Abs. 12 BauGB L. V. m. § 81 HBO A Bo A 1:
oS 3 Flursticksnurmer sgleichsfla .
{ s Die umgrenzie Ackerfliche st durch dic Ansaat einer standortgerechien Wicsenmischung
- '{—_ \ A 1. Begrinung und Gestaltung der privaten Grundstilcksfreifidchen sowie durch diec Anpflanzung voa Obsthsumhochstimmen regional typischer Sorten dauerhaft
' RN in e ive Streuobstwiese umzawandeln, Dabei wird dic Anpflan I Obstbeu
‘f_ ! E Grenze der Flursticke Die in der Planzeichnung dargestellte nicht dberbaubare Grundstiicksflsche ist zu mindestens 60 % als j: f‘(:)c :.:%’;;m. Die Obcmnc nll:l“ langfristig extensiv m%m&v: Abgang :
:.-l ‘ ' zussmmenhingende Grin-/Garteafliche anzulegen und daverhaft zu erhalten. durch entsprochende Neupflanzungen zu ersetzen. Als Unternutzung ist cine extensive Wicse
! 20 erhalten und zu pflegen; diese ist mindessens einmal, bichstens jedoch zweimal pro Jahr zu
\ .,i Varschlog Grurdstockstelung Dl:llodulwlie.ellllg st aus &ohpsdam Gxi;?n l:;'i c:: imlbdmsbue Ml.l_m b;;d;ink—m, wo e nl')gl.i.ch ist, méhen. P ) pro
\ I S sind Oberflichenbefestigungen durchlissig zu gestalten. Nicht iiberbaute Grundstiicks en dirrfen nur befestigt i ; i den Tct i
‘ . P L' 4:. it es fiir ihre N als Garten T - und Stellplitze Der Einsstz von Dangemitteln und Pestiziden ist micht erlaubt.
----- A - Gooliudebestend sullerhalt des Beeauurgsplongeowtes erforderlich ist. Ausgleichsfliiche A 2:
] Die umgrenzte Wiesenfliche ist durch dse Anpflanzung von Obstbaumhochstimmen regional-
' typischer Sorten in cine extensive Strenobstwiese smzuwandeln. Dabei wird die Anpflanzung
L Baugrenze gen § 9 Abs. 1 Ne. 2 BauBG uno 88 22u23 BauNvD = gen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25b BauGB g'whlmd‘ﬁ?mm@dmmmm;ﬂmm
i i . . i . Abgang durch entsprochende Neupflanzungen 2z ersetzen. termutzung st cine
Im Plangebict vorhandener Bewwchs ist grundsitzlich za schonen. Baume und Stréucher sind soweit mbglich zu h echalicn - diess ist mindestens ¢i Bchetens iedoch
erhalten und vor schidlichen Einfiissen, insbesondere bei der Durchfilanng von BeumaSnahmen, 73 bewahren. :"w“""pr;:::;‘u heeea vad 2 pllegen; dioss it — !
StraBenverkehrsflechen gen § 9 Aes. 1 N~1l BaulG - Da . s o 2aa ot fai}
Die in der Planzeichnung festgesetzien zwel Laubbiume sind daverhaft zu erhalten und extensiv zu pflegen. Die Thec ven ey o 1qt wiche
Biume sind msbescndere bei Baumalinahmen gema8 DIN 18 920 und RAS-LP 4 vor schidigenden Einfliissen zu
VerkenrsFlichen tesorderer Zweckoestinmung gen § 9 Aks 1 Nell BouBG schitzen. 4 Empfehlungen und Hinweise
Aulden privaten Grandsitcken im Plangebiat sind je Baugrundstiick ¢in standortgerechter heimischer Laubbaum Zur Gewfihrleistung des Bodenschutzes, der u, 0, im § 202 BauGR gefordert wird, sind MaBnahmen zur
A Fubglingerbereich gen. § 9 Abs. | Nell BouBG Gartenteil 2u planzen, daverbaft zu ptlegen und zi unterhalten. vorzusehen, Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bodenschutzes wird hingewicsen. Die
cinem Stammumiang von mindestens10/12 zu pllanzen.
Bei eventuell erforderlichen Gelindeaufschiittun, innerhalb des Satzungsgebietes darf der Oberbeden des
m rarmrrrene Tavtsetnon Disin der Fenssichuung fistgeostzien Cobilpfismsunpen sind mit slaem Refbomsbetend von 1,0 m wd slaen arspeinglichen Gelindes nicht Gberschitet werden, sondern er ist uvor abruschicben. Fiir Auffillungen it
Pmzsbetend in der Relhe voa 1,5 m zu begrindea. assschlieBlich Aushubmaterial zu verwerden.
Dic Artenauswahl fiir die Gehdlzpflanaungen orientiert sich an der potenticd] natiirlichen Vegetation in Verbindung
mit den ichen G ten § e sind fuch ht " 21 pllegen und Ein erforderlicher Bodenabtrag st schonend und unter sorglEiger Trennung von Oberboden und Uniterboden
dmuerhaft za unterhalten
Fléchen fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung Es wird empfoblen, den anfallenden Erdaushub miglichst wei )
) X N tgehend suf den Basgrundstiicken wieder za
von Boden, Natur und Landschaft Im Plangebiet stehen folgende Gehdlzarten zur Auswahl: verwenden. Im Sinne ciner behutsamen Umweltvorsorge st die Vermeidung bzw. Verwertung von Erdaushub
E . om mE Ungrenzung Londschofisschutzgeowt —— A‘OC phwt 1 M| spilwm. } wulden me e '
m oo om Lupinus. s M Unnétiges Befahren oder Zerstéren von Oberboden nuf den verbleibenden Freifliichen ist nicht zulissig,
Fagus ’:':lfr 3‘“';""" . Bodenarbeiten sollten grandséitzlich nur bei schwach-feuchtem Boden und bei niederschlagsfreier Wittenung
ufFentiche Grinfiiche Quercus robur ssg“m erfolgen; dabei sind dic Bearbeitbarkeitsgrenzen nach DIN 18915 zu beachten.
Quercus petrea Traubeaciche Bekannte, vermutete sowie gefindene Bodenbelastungen sind unverziglich der zustiindigen Unteren
_ Sorbus aria Mehlbecre Wasserbehrde oder dem Umweltamt beim Regierungspefisidium Darmstadt zu melden. Werden bei den
@ g fentiche Grinfidche: Spielplatz Sorbus sucuparia  Eberesche Erdarbeiten z B. ungewddmliche Firbungen und/oder Geruchsemissionen wahrgenommen, sind die
Obstbaumnarten regionaltypischer Socten Aushubarbeiten an dieser Stelle sofort einzustellen
Allgereire Granflichen Straucher: Acer campestre Feldahom

Bei der Durchfiihrung der Arbeiten bestcht dse Maghichkest, dass bisher unbekansie historische Bauteile oder

Comus sanguincs  Hartricgel archilologische Funde oder Fundplitze entdeckt werden. Diese sind gem. § 20 Hess. Denkmalschutzgesetz

Corylus avellana  Hasclnuss

. unverziiglich dem Landesamt flir Denkmalpflege oder der Unteren Denkmalschutzbebdrde za melden.
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Anhang zum Umweltbericht Bebauungsplan ,,Siidlich BocksbergstraBe‘

Erlauterungen zu den externen Ausgleichsflichen im Diirr-Ellenbachtal
(vgl. Plan Nr. 05: Ausgleichsflichen i. M. 1 : 5000)

Lage und GroBe der Ausgleichsflichen

Die externen Ausgleichsfldchen fiir den Bebauungsplan ,,Stidlich BocksbergstraBe® liegen in der Gemeinde Wald-
Michelbach auf der Gemarkung Wald-Michelbach im Diirr- Ellenbachtal.. Sie umfassen Teile der Flurstiicke
Nr. 1/1 Flur 32, Nr. 1/2 Flur 33 und Nr. 1/1 Flur 34.

Die einzelnen Flichen haben eine Grof3e von: Teilfldche I ca. 1206 m*
Teilfliche 1T ca. 8337 m’
Teilflache III ca. 2477 m*

Damit beliuft sich die GesamtgroBe der externen Ausgleichsflichen auf ca. 12020 m’,
Die Fliichen sind im Lageplan 05 dargestellt.

Der Kartenausschnitt Abb. 01 auf der folgenden Seite verdeutlicht die topographische Lage des Gebietes.

Planungsgrundlagen

Das Diirr-Ellenbachtal liegt im Geltungsbereich der Verordnung des Landschaftsschutzgebietes (LSG) ,,Bergstrafie —
Odenwald* und stellt ein Natura 2000-Gebiet (,,FFH-Gebiet*) dar. Der Bereich der Ausgleichsfldchen liegt im
ausgewiesenen Naturschutzgebiet Diirr- Ellenbachtal.

Als Ausgleichsflidchen fiir den Bebauungsplan ,,Siidlich Bocksbergstrafle* kommen diejenigen Flichen im Diirr-
Ellenbachtal in Betracht, die sich im Eigentum der Gemeinde Wald-Michelbach befinden und damit eine direkte
Zugriffsmoglichkeit auf diese Flachen besteht.

Planungsvorgaben

Der Landschaftsplan der Gemeinde Wald-Michelbach zeigt fiir den Gesamtbereich des Diirr-Ellenbachtals zwei
flichenbezogene Maflnahmen auf (,,Umwandlung eines Fichtenbestandes in Griinland*“, ,,Beseitigung eines
Absturzes*), die sich jedoch auf Flichen beziehen, die nicht im Eigentum der Gemeinde Wald-Michelbach stehen und
damit als Ausgleichsflachen derzeit nicht in Betracht kommen.

Im Oktober 1992 wurde im Auftrag des Regierungsprésidenten Darmstadt vom Institut fiir angewandte Vegetations-
kunde und Okologie, Darmstadt, ein mittelfristiger Pflegeplan fiir das Naturschutzgebiet Diirr-Ellenbachtal
erstellt, der sich auf den Zeitraum von 1993 bis 2002 bezieht.

Der Pflegeplan schligt folgende grundsitzliche Mallnahmen vor, die sich auch auf die im Eigentum der Gemeinde
Wald-Michelbach befindlichen Flichen beziehen: ,,Der Nadelholzbestand (nahezu ausschlieBlich Fichte) ist auf der
gesamten bewaldeten Strecke des Diirr-Ellenbaches auf einer Breite von insgesamt 20 m (beiderseits das Baches jeweils
ca. 10 m) zuriickzunehmen. Nach Abschluss dieser Malnahmen sind die Flachen mit Erlen und (eingestreut)
Moorbirken zu bepflanzen®.

Der Standarddatenbogenauszug fiir den FFH-Gebietsvorschlag fiir das NSG Diirr-Ellenbachtal bei Wald-

Michelbach stellt als Entwicklungsziel fiir dieses Gebiet den ,,Umbau der Fichtenbestinde in standortgerechten
Laubwald* dar.

Mitglied der Architektenkammer Hessen
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Abb. 01: Ausschnitt aus der Topographischen Karte 6419 Beerfelden 1 : 25000

Bestandssituation

Das Diirr-Ellenbachtal ist ein schmales, in Nord-Siid-Richtung verlaufendes Seitental des Ulfenbaches. Der
maandrierende Bach, der in Teilbereichen von Erlen gesdumt wird, verlauft groftenteils in dichtem Waldbestand, in
dem auf weiten Strecken die Fichtenbestidnde bis direkt an den Bach heranreichen. Lediglich einzelne Abschnitte stellen
sich als offenes Wiesental dar. Auf einzelnen Flichen Ostlich des Baches wurden bereits von der Forstverwaltung und
vom NABU die Fichten durch einen standortgerechten Laubmischwald mit Erlen in Bachnihe ersetzt.
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Beschreibung der geplanten Mallnahme

Die Gemeinde Wald-Michelbach ist Eigentiimer verschiedener Grundstiicke, die sich im ausgewiesenen
Naturschutzgebiet/ Natura 2000-Gebiet Diirr-Ellenbachtal befinden. Es handelt sich hierbei um Flachen westlich des
Bachlaufs bis zum vorhandenen Waldweg (gleichzeitig NSG-Grenze). Diese Flidchen, die teilweise bis direkt an den
Bachlauf heranreichen, sind zum iiberwiegenden Teil mit Fichten bestockt.

Unter Beriicksichtigung der Aussagen der vorhandenen Fachplanungen (Landschaftsplan, Pflegeplan, FFH-
Gebietsvorschlag) beabsichtigt die Gemeinde Wald-Michelbach in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehorde
und dem Forst eine Umwandlung der Fichtenbesténde in den Bereichen, wo es aus 6kologischen Griinden sinnvoll
erscheint. Dabei kann die Gemeinde Wald-Michelbach in einem ersten Schritt lediglich auf die in ihrem Eigentum
befindlichen Grundstiicke zuriickgreifen, die z.T. im Zuge der Ausgleichsmalnahmen zum B-Plan ,,Siidlich
BocksbergstraBe* bzw. im Rahmen des Okokontos umgewandelt werden sollen. Im Sinne einer zukiinftigen
Gesamtkonzeption ist der Ankauf weiterer Fldchen in diesem Bereich beabsichtigt.

Bei den zum Ausgleich fiir den Bebauungsplan ,,Siidlich Bocksbergstraie vorgeschlagenen Fldchen handelt es sich um
reine Fichtenbestinde, die bis an den Bachlauf heranreichen; diese sollen im ndheren Bachbereich sukzessive in
bachbegleitende standortgerechte Bacheschen/Erlenbestinde und im anschlieSenden bergseitigen Bereich bis zum Weg
in standortgerechte Buchenmischbestinde tiberfiihrt werden; damit wird eine 6kologische Aufwertung und
Bereicherung des gesamten Talraumes erzielt (vielféltige und standortgerechte Geholzarten, Schaffung
abwechslungsreicher und vielfiltiger Lebensrdume fiir Tiere) und einer weiteren Versauerung der Niederung und der
Baches entgegengewirkt.

Die Umwandlung dieser Flachen erfolgt sukzessive talaufwiirts.

Im Einzelnen sind folgende Maflnahmen vorgesehen:

Rodung und Anpflanzung:

- Flachenhafte Entfernung der Fichtenbestinde

- Initialisierung eines Bacheschen-Erlen-Auewaldes innerhalb eines 10 m Streifens entlang des Baches durch die
Anpflanzung von Erlen (Alnus glutinosa) und Eschen (Fraxinus excelsior) in Bachnihe. Hierbei werden nur
autochtone, d.h. aus der Region stammende, gesunde und gut entwickelte Erlen verwendet bzw. die natiirliche

Ansamung gefordert, um die Verbreitung des Erlensterbens ,,Erlen-Phytophtora* zu verhindern.

- Anpflanzung von standortgerechten Laubholzarten auf der Boschung zum Waldweg hin mit folgenden Leitarten:

Fagus silvatica Rotbuche
Fraxinus excelsior Esche
Acer pseudoplatanus Bergahorn

Auch fiir Nebenbaumarten sind ausschlieBlich standortgerechte Geholze vorgesehen..
Schutz der Anpflanzung:
- Anbringen von Einzelbaumschutz aus unverzinktem Drahtgeflecht zum Schutz gegen Wildverbiss
PflegemaBnahmen:

- Neu aufkommender Fichtenaufwuchs muss spitestens alle 2 Jahre entfernt werden.

Zeitrahmen

Die dargestellten Mainahmen sind sukzessive mit dem Baufortschritt im Plangebiet ,,Siidlich Bocksbergstrafle*
durchzufiihren. Als kurz- bis mittelfristige MaBnahmen sind sie jedoch in einem Zeitraum von max. 5 — 8 Jahren
abzuschlieBen.
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Bewertung der Mafnahmen

Durch eine sukzessive Umwandlung der reinen Fichtenbestinde in der Talaue des Diirr-Ellenbaches in bachbegleitende
standortgerechte Bacheschen/Erlenbestinde (Auewald / Bruchwald) in Bachnihe sowie eine Umwandlung der
bergseitig angrenzenden Fldchen bis zum vorhandenen Waldweg in. standortgerechte Buchenmischbestidnde (Schlucht-
Schatthangwald) wird eine Okologische Aufwertung des gesamten Talraumes erzielt (vielfaltige und standortgerechte
Geholzarten, Schaffung abwechslungsreicher und vielfdltiger Lebensraume fiir Tiere). Durch die Manahme wird
gleichzeitig einer bereits vorhandenen Versauerung der Niederung und der Baches entgegengewirkt.

Diese Maflnahmen sind im Sinne des ,,mittelfristiger Pflegeplan fiir das Naturschutzgebiet Diirr-Ellenbachtal und
entsprechen den Entwicklungszielen, die fiir das FFH Gebiet formuliert sind (,,Umbau der Fichtenbestinde in
standortgerechten Laubwald®). Durch die vorgesehenen Schutz- und Pflegemafinahmen wird ein Erfolg der Mainahme
gewihrleistet.

Umsetzung der MafBnahmen

Durch die Tatsache, dass sich samtliche vorgesehenen Flidchen im Eigentum der Gemeinde Wald-Michelbach befinden,
ist im Rahmen der Eigenverpflichtung der Gemeinde eine zeitnahe Umsetzung der Malnahmen gegeben.

Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung

Die tkologische Bilanzierung erfolgt nach den ,Richtlinien zur Bemessung der Abgabe bei Eingriffen in Natur und
Landschaft (Erlass des Hessischen Ministeriums fiir Landesentwicklung, Wohnen, Landwirtschaft, Forsten und
Naturschutz vom 17.05.1992 und der Erginzung vom 01.04.1993) sowie der Ausgleichsabgabenverordnung vom
09.02.1995 entsprechend der Anlage II (Wertliste nach Nutzungstypen).

Danach werden Nutzungs- und Biotoptypen ausgewiesen und ihnen Wertepunkte bezogen auf den m? zugeordnet.

Die externen Ausgleichsflidchen sind derzeit alle mit reinem Fichtenwald bestanden; sie werden deshalb nach dem
Biotoptyp 01.229 B ,,Sonstige Fichtenbestidnde* bewertet.

In der Planung ist die Umwandlung dieser Fichtenbestinde in einen naturnahen Auen- und Schluchtwald vorgesehen;
danach werden die Fliachen nach den Biotoptypen 01. 137 ,,Neuanlage Auwald/Bruchwald/Ufergeholze* und 01.147
Neuanlage von Schlucht- und Schatthangwéldern* bewertet.

Die auf den Ausgleichsflichen vorkommenden Biotoptypen sind mit den entsprechenden Wertezahlen und ihren
jeweiligen Flachenanteilen in der folgenden Tabelle (Flichenbilanz) iibernommen..

Die fiir die Ausgleichsflachen durchgefiihrte Flichenbilanzierung in der folgenden Tabelle verdeutlicht, dass durch die
Ausgleichsma3nahmen eine Aufwertung der Flichen um 144 240 Punkte erzielt wird. Dem stehen nach dem
Umweltbericht zum Bebauungsplan ,,Stidlich Bocksbergstrale* auszugleichende Biotopwertpunkte von 143 120
gegeniiber. Daraus wird deutlich, dass durch die geplanten Ma3nahmen auf den externen Ausgleichsflachen im Diirr-
Ellenbachtal der planungsbedingte Eingriff ausgeglichen werden kann.
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Flachenbilanz
(Wertliste nach Biotop /Nutzungstypen)
IT 1
| Projekt: Ausgleichsflichen z. GOP "Siidl. Bocksbergst" Proj.Nr.: 05-02 I
| Kreis Nr. MaBnahmen Nr.: Datum : 18.10.05 I
IL ]
Nutzungs Wert |Flachenanteil je |[Biotopwert
Biotoptyp Pkt. |Biotop/
nach Biotopwertliste |je m2|Nutzungstyp I
L | L
I I I I I
Vorher Nachher |Vorher Nachher
01.229 sonst .Fichtenbestande |: 24 |: 12020 |: 288480 |: 0
01.137 Neuanlage Auewald |[: 36 |: |: 5050 |: 0 |: 181800
01.147 Schluchtwald neu |[: 36 |: |: 6970 |: 0 |: 250920
Summen .:12020 12020 288480 |: 432720
L 1 1 I 1
I 1
| Biotopwertdifferenz -144240 I
IL ]




Anlage 1: zum Umweltbericht

B-Plan "Sidlich Bocksbergstraie"
Ausgleichsflachen im Dirr-Ellenbachertal

Malotad

1 v

= /
2
1“ 7 '
—— e— KL
e )
=)
Legende
f_:- A
= w s ws Grenze der Ausgleichsflachen
—
- | | Grenze NSG
Ausgleichaliache . s Flurstiicksgrenzen
Gemarkung Wald-Michelbach .
Flur 34 Nr1/1  Teilfidche III —
7T ™ :~ Flumummer
=
_ 2 Flursticksnummer
o £ ]
At = Bachlauf (Durr-Ellenbach)
53 {l :'1'
e 4
('_{ » || H
4 e Vegetation Bestand
= AN - (nachrichtlich (ibernommen aus :
- s 4 Landschaftsplan der Gemeinde Wald-Michelbach
rciee .
f = ’ Wiesengesellschaften (Bestand)
: ,
~f g =
L{‘/ \ wy B ’ Gehdlze frischer Standorte (Bestand)
5 | ’
v" ) |
= lrf Hochstauden feuchter Standorte (Bestand)
Z = "; Fichtenbesténde (Bestand)
sl !
i ' . - Mischwald (Bestand)
Flur 34 Nr1/1 Teilfliche I — \ 3 f
8337 m* {] §
F 'u - '}’
= 3
/
\ )
L ',\ -‘j n‘:;k
' "‘(’
(= n - ’l,
T E 2 % f,:,
e — | o | P
‘-.\ . . - \T
\ / 2 \
"\.‘ {_ ) '
\ 72N § ..:?\
| n'j/ 7 /4 ~_
/ { ~
/
, | % o //'__
/"’ = 'lf =
,‘j = ," &~ cJ."—s _,"l Madatab 1185000
. ‘I EL‘_ = 0 S0 100 M0 200 250 500 n
Iy ' —— — i
{ ne L 'Lé‘— ~
\ ) W 5?
i| || 8 \
‘I‘ = )
— o ey / 943
i
12 T
- 1 ) 2 PLANUNGSBORO
sl H.D. BRETSCHNEIDER .
=) = :
hsflache © i }
Gemarkung Wald-Michelbach 4 | — i
Flur 32 Nr1/1  Teifliche |- {’h P Plan We. ]
1208 -._L R\ i 05 Landschaftsplan zum B-Plan
———————— M
T Gemarkung Wald-Michelbach Jf |« . ,
_ Flur 33 Nr 172 P: T Planbeseichnusy
~—_ s S "
— | ‘ o
- f Ons- |
S ™ N 'llg ¥y |

"Sidliche Bocksbergstrale®
W.-Michelbach Aschbach

Auftraggoeber

I 20.10.2005
© 5000

Gemeinde Wald-Michelbach
In der Gass 17

69483 WALD-MICHELBACH

© Planungsbiro Bretschrader Wald-Michelbach

Bearbeiter




	S Textfestsetzungen 060116.pdf
	S Begründung 060116.pdf
	S_Erläuterungsbericht_060116.pdf
	E_Bestandsplan (Plan1).pdf
	E_Bestandsbewertung (Plan2).pdf
	E_Planungsbewertung (Plan3).pdf
	E_GOP (Plan4).pdf
	Erläuterungen Ausgleichsfläche Januar 2006.pdf
	E_externe Ausgleichsflächen (Plan5).PDF

